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Pr e u ß en. 

Berlin, vom 3. Decemder. — Se. Majeftät der 
König baben den Rechnungs-Rath Adelung zum Ger 
heimen Finanz Rath und Mitglied der Verwaltung des 
Staats Schatzes und der Münzen Allergnaͤdigſt zu ers 
nennen und das darüber ausgefertigte Patent Allet hoͤchſt⸗ 
ſelbſt zu vollziehen gerubt. 

Des Königs Majeſtaͤt haben Alleranädigft geruht, 
den bisherigen Appellationsrath von Weiler zum ber 
ſtäudigen Kammer Präfidenten beim Landgericht zu 
Kleve, den bisherigen Landgerichtsrath Paſchen zum 
Appellattonsratb und den Advokat Anwalt bei dem 
Rhetniſchen Appellationshoſe, Dr. Franz Ferdinand 
Holthoff, in Köln, zum Juſtizrath zu ernennen und 
die Beſtallungen Allerhoͤchſt zu vollziehen. . 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Pfarrer Ser 
bangen zu Koͤtzſchau, im Regierungs Bezirk Merfer 
burg, den Rothen Adler-Oeden vierter Klaſſe zu vers 
leihen geruht. g 


Nie n 

Warſchau, vom 30. November. — Die hieſige 
Bank realiſirt ſchon jetzt ohne Abzug die erſt im December 
fälligen Coupons der Pfanobriefe, jo wie die verlooſten 
Pfandbriefe, welche ebenfalls erſt Ende Deebr. zahlbar find. 

Die Haupt-Direktion des landſchaftlichen Kredit- 
Vereins benachrichtigt die Eigenthuͤmer von Pfandbrie⸗ 
fen, daß fie, um den ſelben den Empfang der Coupons⸗ 
Gebuͤhren au dem gef glichen Termine vom 22. Deebr. 
b. J. bis zum 19. Jauuar k. J. zu erleichtern, eben 
fo wie in den früheren Semeſtern, einen Ausſchuß bes 
ſtimmt hat, der vom Uſten bis 18. Decemder die Coupons 
zur Verifieirung annehmen und Reverſe dage zen aus; 
ſtellen ſoll, auf deren Vorzeigung vom 22. December 
an, die betreffenden Gebühren ohne Aufenthalt bezogen 
wer en koͤnnen. n 

Die Pfandbriefe, welche unlängſt noch auf 92 ſtan⸗ 
den, find ohne einen ſichtlichen Grund auf 85 Fl. ge 


fallen. Waͤhrend der Dauer des Krieges, als alle 
Zinszahlung aaͤnzlich unterbrochen war, zog Jeder fo 
viel als moͤglich ſeine Kapitalien ein und kaufte, um 
dſeſelben ſicher unterzubringen, Pfandbriefe, die fuͤr 
65 — 75 Fl. zu bekommen waren. Nach der Ruͤckkehr 
des Friedens verkaufen diejenigen, welche ihre Fonds 
nicht in Staatspapieren belaſſen koͤnnen und genoͤthigt 
ſind, dieſelben zu deren urſpruͤnglichen Beſtimmung wie⸗ 
derum anzuwenden, die Pfandbriefe natuͤrlicherweiſe 
um fo ſchneller, je mehr ſich Alles auf einen feiten, 
Friedenszuſtand anlaͤßt; daher veräußern ſie dieſelben 
gern zu einigen SO Fl., da fie hierdei immer noch meh⸗ 
rere Procente gewinnen; aber ſodald die Zahl dieſer 
einſtweiligen Kapetaliſten ſich erſchoͤpft haben wird, 
kann man mit Gewißbeit erwarten, daß die Pfandbriefe 
ſich wieder auf den ihnen natürlichen Cours von 90 pCt. 
ſtellen werden, g N 


; De ee SE za 
St. Petersburg, vom 23. November. —. Aller; 
hoͤchſter Ukas vom 18. November. „Wir haben befoh⸗ 


len, den Geheimen Rath Fuͤrſten Czartoryski, ehemals 


Mitglied des Reichsrathes und Senator, der ſeinen 
Eid der Treue gebrochen hat, indem er an dem vers 
brecheriſchen Verfahren der Polniſchen Empörer bis zu 
ihrer ſchließlichen Dämpfung und bis zur Unterwerfung 
des ganzen Landes durch unſere Waffen, bartnaͤckig ber 
harrte, aus den Dienſtliſten aus, uſchließen. Da er 
demnach auch unwerth erſcheint, die ihm Allergnä’iafk 
verliehenen Oeden zu tragen, ſo befehle Ich, den Fuͤr⸗ 
ſten Adam Czartotyskt, als einen Verräther auch aus 
den Ruterliſten der Kaiſerl. Ruſſiſchen Orden auszu⸗ 
ſchli ßen.“ ap 

Der Kaiſerl. Königl. Oeſterreichiſche Botſchafter am 
bieſigen Hofe hat dem Miniſterlum der answaͤrtigen 
Angelegenheiten die Mittheilung gemacht, daß die von 
der Oeſterreichiſchen Regterung erlaſſen atweſenen Ber 
bote in Betreff des Ausfuhrhandels mit Polen, Krakau, 


der Moldau, Walachei, Pobolien und Wolhynien, waͤh⸗ 
rend der Polniſchen Infurrektion, jetzt nach hergeſtell⸗ 
ter Ordnung in Polen, aufgehoben und die Handels⸗ 
verhältniſſe zwiſchen Rußland und Oeſterreich auf den 
fräbern geſetzlichen Grundlagen wieder hergeſtellt ſind. 
Hieſige Blätter melden, daß das Schiff Nikolaus I. 
nach einer durch widrige Winde verzoͤgerten Fahrt, von 
der Finniſchen Küfte, mit mehreren gewaltigen Granit; 
Blocken am Bord, deren größter (mehr als 1 Mill. 
Pfund ſchwer) der zu errichtenden Alexanders Säule 
als Grundlage dienen fol, gluͤcklich in Kronſtadt ange⸗ 
langt, und demnaͤchſt, bei großem Andrang von Zu⸗ 
auern, die Newa hinauf bugſirt worden war. 
Briefe aus Moskau vom 14ten d. M. melden, daß 
die Ausſtellung der Manufakturprodukte daſelbſt im 
Kreml, zu welcher Se. Majeſtaͤt Allerhoͤchſtihre Zur 
ſtimmung gegeben hatte, in der kurzen Zeit von zehn 


Tagen zu Stande gekommen war. Sie wurde unter 


der Leitung des Beamten vom Finanzminiſterium, 
L. M. Samoilow, des Akademikers Staatsrathes Ha⸗ 
mel und des Beamten vom Finanzwiniſterium Fuͤrſten 
P. Wjaſemski angeordnet und fuͤllte ſechs Sale und 
Zimmer des Schloſſes. Die Anzahl der Concurrenten 
war ſo groß, als die Mannigfaltigkeit und der Reich⸗ 
thum ihrer Erzeugniſſe. Ungefaͤhr 200 Fabrikanten, 
Kuͤnſtlet und Handwerker nahmen an der Ausſtellung 
Theil. Ihre Mojefläten der Kaifer und die Kaiſerin, 
und Se. Kaiſerl. Hoheit der Thronfolger geruheten 
gleichfalls dieſelbe in Augenſchein zu nehmen. 


a Deut ſchland. 
Gotha, vom 24. November. — Heute Vormittag 
kam die Gemahlin des Fuͤrſten Adam Gjartoryiski, 
auf ihrer Reiſe von Krakau mit Gefolge duech hieſige 
Stadt, um ſich über Mannheim nach Frankreich zu 
begeben. Der Fuͤrſt, welcher von der Ruſſiſchen Am⸗ 
neſtie ausgeſchloſſen it, halt ſich in Galizien auf. 


Frankfurt / M., vom 26. November. — Se. 
Durchlaucht der regierende Herzog von Naſſau nebſt 


Hochſtdeſſen Gemahlin K. H. und Se. K. Hoh. der 


Prinz Friedrich von Wuͤrtemberg find geſtern hier ans 


gekommen. — Dem Vernehmen nach werden Ihre 
Kaiſerl. Hoheit die Großfuͤrſtin Helene in einiger Zeit 
nach Rußland zurückkehren. 

Ebendaher, vom 28ſten November. — Die 
letzten Nachrichten, die man hier aus Lyon hat, reichen 
bis zum 23ſten Mittags und find von einigen Chefs 
hieſiger Handlungshaͤuſer, die ſich zufällig dort befinden, 
anher gemeldet worden. Sie lauten ſehr beunruhigend. 
Nach dem Inhalte derſelben waren die 25 — 30,000 
Seidenarbeiter, von denen der Aufſtand ausgegangen, 
an dem gedachten Tage Meiſter des Platzes. Die Li⸗ 
nien⸗Truppen hatten die Stadt verlaſſen, und die Na⸗ 
tional, Garde leiſtete keinen Widerſtand mebr. Mittler⸗ 
weile beging der Poͤbel bie geöbften Ereeſſe; die Ma; 
gazine der Fabrikanten wurden erbrochen und die Sei⸗ 
denwagren, bie man vorfand, den Flammen übergeben. 
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kan kre ich. 

Paris, vom 24. November. — Vorgeſtern bega⸗ 
ben ſich der König und die Königin nach Sévres und 
nahmen die dortige Porzellan Manufaktur in Augen— 
ſchein. Abends bewilligten Se Majeſtär dem Koͤnigl. 
Wuͤrtembergiſchen Geſaudten, Grafen v. Mälinen, eine 
Privat- Audienz. Geſtern präfidirten Se. Majeſtäͤt in 
einem Miniſter⸗Rathe. 

Der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Botſchafter, Graf von 
Apponp, gab vorgeſtern Abend einen glänzenden Ball, 
den der Herzog von Orleans mit ſeiner Gegenwart 


beehrte. 

Pie Öffentliche Vorleſung des von den Oppoſttions⸗ 
Mitgliedern abgefaßten Entwurfs einer Adreſſe an den 
Koͤnig in Bezug auf die Koͤnigl. Verordnungen vom 
19ten d. M. iſt nur von einem einzigen Bureau der 
Deputirten Kammer, nämlich dem Iten, mit 23 gegen 
19 Stimmen genehmigt worden; die Übrigen 8 Bureaus 
haben dawider geſtimmt. Rechnet man alle Stimmen 
zuſammen, ſo waren 133 fuͤr und 227 wider die 
Leſung. Nachdem dieſe letztere ſonach verworfen wor— 
den, gaben die Öffentlichen Blaͤtter den gedachten Adreß⸗ 
Entwurf. Derſelbe lautete alſo: „Sire! Unſere Ge— 
ſetze haben gewollt, daß fuͤr den Fall, wo unter gewich⸗ 
tigen Umſtaͤnden die Kammern das Beduͤrfniß fühlten, 
ihre Beſorgniſſe oder Wuͤnſche auszudrücken, ihnen ein 
direkter Weg eroͤffnet wurde, auf dem fie mit dem 
Throne in eine e Verbindung treten koͤnu— 
ten. Nachdem die Deputirten Kammer durch die 
Verordnungen vom 19. November in eine dieſer Noth- 
wendigkeiten, die kein Stillſchweigen geſtattet, gerathen 
ift, erfüllt fie eine Pflicht, indem fr Ewr. Maj. ihre 
Ueberraſchung und ihren Schmerz zu erkennen giebt. 
Wird durch die eine jener Verordnungen, die unter 
den gegenwartigen Umſtaͤuden neue Pairs creirt, nicht 
die Charte von 1330 weſentlich verletzt? Jede Pro— 
motion war, ſeit die Deputirten Kammer, auf einen 
foͤrmlichen Antrag der Krone, das ihr durch den 68ſten 
Artikel der Charte vorbehaltene Geſchaͤft erfüllt hat, 
unterſagt, namentlich außerhalb der von der Wahl⸗ 
Kammer fuͤr nothwendig erachteten Bedingungen und 
Buͤrgſchaften. Die Miniſter haben ſich Über dieſe Ne 
geln in einem Augenblicke hinweggeſetzt, wo das Prin- 
zip der Erblichkeit unter dem Beifallrufe Frankreichs 
einem feierlichen und faſt einmuͤthigen Votum erliegt, 
und wo ſie, ſelbſt fuͤr die Abſchaffung geſinnt, dieſe 
nichtsdeſtoweniger aufs neue in die unabſetzbare Kammer 
verpflanzen, indem fie zur Pairie einen Unmuͤndigen 
berufen, der, eben wegen ſeines Alters, weder Sitz 
noch Stimme in der Kammer haben und ſonach keine 
andere Anſpruͤche geltend machen kann, als das Privi⸗ 
legium feiner Geburt oder die Verdienſte feines Vaters. 
Durch eine andere Verordnung haben die Miniſter 
gleichfalls die verfaſſungsmaͤßigen Rechte der Kammern 
anerkannt. Allerdings konnten fie Ew. Majeſtaͤt den 
Rath, ertheilen, einer Ihnen vorgelegten Reſolution 
die Königl. Beſtätigung zu verweigern; aber die Pflicht 
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gebot ihnen, dabei die gebieterifch vorgeſchriebenen geſetzli⸗ 
chen Formen zu beobachten; wogegen fie es vorgezogen ba: 
ben, eine Reſolution, die nur nach der reiflichſten Eroͤr⸗ 
terung angenommen worden war, unbeantwortet zu 
laſſen. Ja noch mehr, ſie haben nicht Anſtand genom⸗ 
men, eine von den Kammern dem Geſetze vorbehal⸗ 
tene Materie durch eine Verordnung zu entſcheiden 
und dadurch ein unverletzliches Recht, das mit dem fuͤr 
die Vertheidigung des Vaterlandes vergoſſenen Blute 
erkauft wurde, in ein einfaches minifterielles Zugeſtaͤnd⸗ 
niß zu verwandeln. Endlich haben die Miniſter, mit 
Hintanfekung einer zwiefachen Propoſttion, die fie ſelbſt 
gemacht haben, und wovon die eine bereits von der 
Deputisten⸗Kammer beſtaͤtigt worden iſt, mittelſt zweier 
Verordnungen den Mißbrauch der Ehren Grade in der 
Armee fortgepflanzt. Durch dieſe verſchiedenen Hand— 
lungen, Sire, koͤunten die Miniſter leicht, indem, fie 
tie gerechte Empfindlichkeit der Kammern reizen, jene 
Einigkeit aufs Spiel ſetzen, die ſeit dem denkwuͤrdigen 
Regterungs Autritte Ew. Majeſtt ſo gluͤcklich zwiſchen 
den drei Staatsgewaften beſtanden hat. Im Vertrauen 
jedoch auf die Weisheit eines Fuͤrſten, der ſeine Krone 
dem ſchoͤnſten aller Anſpruͤche verdankt, bringen Frank 
reichs Deputirte bei Ihnen, Sire, ihre Klagen an, 
indem fie hoffen, daß die Miniſter in die Dahn der 


V. zraſſung, von der fie abgewichen ſind, zuruͤckkeyren 


werden.“ N \ 

Unter den Rednern, die für dieſen Adreß⸗-Entwurf 
geſprochen haben, nennt man die Herren Envuf, Audry⸗ 
de⸗Pupravean, Laurence, Corcelles, v. Tracy und Di: 
mar gay; unter den Gegnern deſſelben die Herren 
Viennet, Madier,de-Montjau, J. Lefäbvre, Odier, 
Andre (vom Ober-Rhein), Barthe, Cunin-Gridaine 
und Duvergier⸗de⸗Hauranne. Gleich nach der Verwer⸗ 
fung des Entwurfes wurde von den Vertheidigern deſ⸗ 
ſelben der Vrrſchlag gemacht, eine mit ihrer Unter 
schrift verſehene Proteſtation zu erlaſſen; indeſſen wurde 
dieſer Antrag von der Mehrzahl nicht gebilligt. Herr 
C. Perier verfügte ſich nach der Aufbebung der Sitzung 
nach dem Palais Royal, um den Koͤnig von dem Re⸗ 
ſultate derſelben ſofort in Kenntniß zu ſetzen. 

Im Moniteur lieſ't man folgenden Artikel: „Die 
Regierung hat durch eine telegraphiſche Depeſche die 
Nachricht erhalten, daß in Lyon ernſthafte, durch die 
Beſchwerden der Seiden-Arbeiter veranlaßte, Unruhen 
ſtattgefunden haben. Da der Zuſtand der Atmoſphäͤre 
fernere telegraphiſche Mittheilungen verhinderte und 
noch kein Courier angekommen iſt, ſo ſind die naͤheren 
Umſtände dieſes Ereigniſſes noch unbekaunt. 

Die Preuß. Staats- Zeitung enthält nachſtehen⸗ 
des Privatſchreiben aus Paris vom 24. November: 
„Alle übrige Nachrichten, die ich Ihnen heute etwa 
noch melden koͤnnte, verſchwinden vor denen, welche 
deute Morgen aus Lyon über dit dortigen Vorfälle 
hier eingegangen ſind. Die zweite Stadt Frankreichs 
iſt der Schauplatz von Unruhen geweſen, welche nicht 
die Form eines bloßen Straßenaufruhrs, ſondern des 


— 


offenen, bewaffneten und maͤchtigen Aufſtandes anneh⸗ 
men. Bekanntlich herrſchte unter den dortigen Sei⸗ 
denarbeitern ſchon ſeit längerer Zeit einige Gaͤhrung, 
weil, wie ſie behaupteten, das Arbeitslohn ſo niedrig 
ſey, daß fie damit nicht die nothwendigſten Beduͤrfniſſe 
beſtreiten koͤnnten; vor kurzem war nach langen Unter⸗ 
handlungen zwiſchen den Fabrik-Beſitzern und den Abs 
geordneten der Seidenarbeiter ein Tarif fuͤr das Ars 
beitslohn feſtgeſtellt worden, der indeſſen ſo hoch war, 
daß mehrere Fabrikherrn, nur Verluſt für ihr Geſchͤͤft 
vorausſehend, ganz aufhoͤren ließen, zu arbeiten Die 
hierdurch herbeigefuͤhrte Brodloſigkeit einer großen An⸗ 
zahl von Arbeitern, welche bettelnd auf den Straßen 
von Lyon umhergingen, und die furchtbare Ausſicht 
auf den Winter haben am 21ſten d. M. eine Kataſtrophe 
bewirkt, deren nähere Umſtaͤnde heute hier bekannt ger 
worden find: Der 20ſte, ein Sonntag, verfloß in uns 
geſtoͤrter Ruhe. Die Stadt hatte vielmehr ein feſtli⸗ 
ches Anſehen, da eine große Revue der Lyoner National⸗ 
Garde ſtattfand, bei welcher der neu ernannte Oberſt 
und Oberſt⸗Litutenant in die Legion aufgenommen wur⸗ 
den; auf die Muſterung folgte ein glaͤnzendes Banquet. 
Am naͤchſten Tage gewährte die Stadt einen Anblick 
von ganz anderer Art; eine Menge brodloſer Seiden; 
Arbeiter ans der Rothkrenz- Volſtadt zogen vor die 
Wohnungen mehrerer Fabrik-Beſitzer, welche ſeit der 
Erhoͤhung des Tarifs ihre Webeſtuͤhle ſtill ſtehen ließen, 
und verlangten Arbeit, die ihnen, wie es heißt, auf 
unfreundliche Weiſe verweigert wurde; es bildeten ſich 
in Folge deſſen vor dieſen Wohnungen ſtarke Volks⸗ 
Auflaufe; die Nationalgarde und die Linientruppen 
wurden unter die Waffen gerufen und ſuchten die Volks, 
haufen zu zerſtreuen, welche Widerſtand leiſteteu. Die 
faſt ganz aus Arbeitern beſtehende Nationalgarde der 
Rothkreuz Vorſtadt, des Schauplatzes dieſer Ereiguiffe, 
trat bewaffnet auf die Seite der Aufruͤhrer. Von bein 
den Seiten wurde Feuer gegeben; einer der erſten Sei, 
den -Fabrikanten Lyons, Hr. Schirmer, wurde von 
einer Kugel in die Stirn getroffen und blieb todt auf 
dem Platze; einem anderen, Hr. Bareau, wurde das 
Bein zerſchmettert, und noch viele Andere wurden 
mehr oder weniger ſchwer verwundet. Der Praͤfekt 
des Rhone- Departements, Hr. Bouvier Dumolard, 
und der Oderdefehlshaber der Nationalgarde, General 
Ordonneau, die mit den Meuterern unterhandeln woll⸗ 
ten, wurde gefangen von ihnen zuruͤckgehalten. Das 
66ſte Linlen-Regiment und ein Dragoner » Regiment, 
welche für dieſen Augenblick die ganze Garniſon Lyons 


bilden, haben die Behörden bei ihren Bemuͤhungen 


für die Wiederherſtellung der Ordnung kräftig unter⸗ 


ſtuͤtzt. — Die Regierung hat Nachrichten aus Lyon 


bis zum 22. Morgens 1 Uhr erhalten, das 6öſte Re⸗ 
giment war über den Rhone-Quai die Rothkreuz⸗Vor⸗ 
ſtadt umgangen, hatte dis Volkshaufen, welche dieſe 
inne hatten, auseinandergetrieben und den Präfekten, 
fo wie den General, befreit, — Um 2 Uhr wurde an 
der heutigen Boͤrſe durch Öffentlichen Anſchlag von dem 


„ 


Minifterium bekannt gemacht, daß die Lyoner Unruhen 
durchaus keinen politiſchen Charakter härten: dieſe An, 
zeige verantaßte ein Steigen der Rente, was indeſſen 
nur einige Minuten anhielt. ““““d“ndd“T/ 
Ein anderes Schreiben vom 25. November, welches 
daffelbe Blatt mittheilt, enthält Folgendes: „Die 
Ereigniſſe in Lyon beſchaͤftigen noch immer ausſchließlich 
die öffentliche Aufmerkſamkeit; alle Poſten aus dem 


ſuͤdoͤſtlichen Frankreich, die durch dieſe volkreiche Stadt 


g'hen, find heute ausgeblieben. Die vom heutigen 
Monteur mitgetheilten Nachrichten waren noch um 
12 Uhr die letzten, die das Miniſterium erhalten hat. 
Der Beamte, von dem dieſelben uͤberreicht worden, 
war in dem Augenblicke, wo er die Eſtafette abfertigte, 
ohne Verbindung mit dem Praͤfekten und dem Ge⸗ 
nerale. — Geſtern Abend berrſchte in den Salons des 


Herrn C. Perier große Aufregung; man ſprach davon, 


in der Kammer auf eine Adreſſe an den König anzu⸗ 
tragen, die den Zweck haben ſollte, das Land zu bes 
ruhigen; dieſe Maßregel ſcheint aber aufgegeben wor⸗ 
den zu ſeyn. In der Stadt eirkuliren die beun⸗ 
ruhigendſten Gerüchte; der Aufruhr ſoll ſich auch uber 
andere Städte des Suͤdens erſtreckt haben; namentlich 
werden Toulouſe und Grenoble genannt; in Marſeille 
ſoll die weiße Fahne aufgepflanzt worden ſeyn. Die 
Unruhe iſt hier ſo groß, daß es in dem einen Viertel 
von Paris heißt, im anderen ſey ein Aufſtand aus⸗ 
gebrochen; die Hauptſtadt iſt aber bis jetzt vollkommen 
ruhig. Alle jene Geruͤchte ſind durchaus unverbuͤrgt 
und verdienen wenig Glauben. Nur ſo viel ut leider 
gewiß, daß der 22ſte in Lyon blutige Scenen herbeie 
führte, und daß die Arbeiter die Oberhand behielten; 
von beiden Seiten wurde mit Kanonen gefeuert, denn 
auch die Aufruͤhrer hatten ſich einiger Geſchuͤtze der 
National Garde bemaͤchtigt; ſie ließen ſich eine ſchwarze 
Fahne mit der Aufſchrift: „Durch Arbeit leben, oder im 
Kampfe ſterben“ voran tragen. Die Rothkreuz Vor, 
ſtadt, die Haupt Poſition der Empoͤrer, liegt auf einer 
der Lyon umgebenden Anhöhe und duͤrſte ihnen nur 
mit großem Verluſt von Menſchen zu nehmen ſeyn. 


Das Miniſterium verfichert, der Lyoner Aufſtand hade 


durchaus keinen politiſchen Charakter; wenn dem aber 
auch wirklich ſo iſt, ſo werden dieſe Unruhen, wenn es 
der Regierung nicht bald gelingt, dieſelben zu beſchwich⸗ 
tigen, dieſen politiſchen Charakter nur zu bald anneh⸗ 
men, indem die Parteien ſich der allerdings die Grund⸗ 
lage bi denden materiellen Noth als eines Hebels für 
ihre beſondern Zwecke bedienen werden. — Die Pairs⸗ 


Kammer hat in ihrer heutigen Sitzung die Kommifs 


fion für die Prüfung des neuen Pairs Geſetzes er 
nannt; dieſe beſteht aus den Herzogen v. Mortemart, 
Broglie und Decazes, den Grafen Simeon, Chaptal, 
Portalis, Cornudet, Mole, Roy, Jourdan, dem Bir 
comte von Hauberſaert und den Baronen Seguier, 
Mounjer und Portal. 1 * f 
Paris, vom 26. November. Abends. — Die Adreſſe 
an den Koͤnig iſt heute von der Deputirtehtammer 


— Mi — 


nach einer äußerſt ſtürmiſchen Sitzung mit großer 
Stimmenmehrheit angenommen worden; dieſelbe lau⸗ 
tet, wie folgt: „Sire! Wir haben die offenen und 


vollſtaͤndigen Mittheilungen der Min iſter Ew. Majeſtat 


uͤber die in Lyon ausgebrochenen Unruhen mit ſchmerjz⸗ 
lichem Gefühl vernommen. Wir zollen dem patrioti⸗ 
ſchen Aufſchwunge, der den Prinzen, Ihren Sohn, be⸗ 
wogen hat, ſich mitten unter Frauzoſen, deren Blut 
fließt, zu ſtuͤrzen, um dem ferneren Vergießen deſſelben 
Einhalt zu thun, unſeren Beifall. Wir beeilen uns, 
Ew. Majeſtat den einſtimmigen Wunſch der Deputire 
ten Frankreichs auszufp:ehen, daß die Regierung dies 
ſen beklagenswetthen Ausſchweifüngen die ganze Ge⸗ 
walt der Geſetze entge zenſtellen moge. Die Sicherheit 
der Perſouen iſt gewa tſam verletzt, das Eigenthum in 
feinem. Prinzipe verkannt, die Freiheit des Gewerb⸗ 
fleißes iſt mit Vernichtung bedroht, die Stimme der 
Behoͤrden nicht gehoͤrt worden. Dieſer Unordnung 
muß ſchnell ein Ende gemacht und ſolche Attentate 
muͤſſen energiſch unterdruͤckt werden. Gan Frankreich 
iſt, durch dieſen Angriff auf die Rechte Aller, in der 
Perſon einiger ſeiner Buͤrger verletzt; es iſt ihnen 
einen glaͤnzenden Schutz ſchuldig. Die von der Regie⸗ 
rung Ew. Majeſtaͤt bereits getroffenen Maßregeln geben 
uns das Vertrauen, daß die Ordnung bald wiederher⸗ 
geſtellt werden wird. Die feſte Eintracht der Natto⸗ 
nalgarde und der Linientruppen dient allen guten Buͤr— 
gern zur Beruhigung. Ew. Majeſtät konnen auf die 
Einigkeit der Staatsgewalten rechnen. Wir ſchaͤtzen 
uns gluͤcklich, Sire, Ihnen im Namen Frankreichs die 
Mitwirkung feiner Abgeordneten anzutragenl, um den 
Frieden Überall, wo er geſtoͤrt werden möchte, wieder 
herzuſtellen, alle Keime der Anarchie zu erſticken, die 
hetligen Grandfäge, auf denen die Exiſtenz der Geſell⸗ 
ſchaft beruht, zu befeſtigen, das glorreiche Werk der 
Juli⸗Revolution aufrecht zu erhalten und uberall der 
Gerechtigkeit und den Geſetzen Kraft und Anſehn zu 
ſichern“ 0 

Straßburg, vom 24. November. — Der Cour- 
rier du Bas-Rhin meldet über die Unruhen in Lyon 
Folgendes: „Lyon, vom 21. November. Lyon iſt in 
voll m Aufſtande; alle Laden find geſchloſſen; die gauze 
Nationalgarde iſt auf den Beinen. Die Seidenanbei⸗ 
ter und ant ere, 40,000 Mann ſtark, find aufgeſtanden 
und drohen in die Stadt einzuruͤcken, um ſie zu plͤn⸗ 
dern und in Brand zu ſtecken Linientruppen und 
Nationalaarde wollten ſich widerſetzen, wurden aber zu: 
rückuetrieden und bereits zähle man beiderſeits 40 bis 
50 Todte und mehr als noch einmal jo viel Verwun— 
dete. Weiber und Kinder der Arbeiter brechen in der 
Rothkreuß⸗Vorſtadt das Pflaſter auf, und werfen die 
Steine auf die Andringenden. Ein Poſten intentrup⸗ 
pen wurde mit Stockſchlaͤgen auseinandergeſagt. Grän⸗ 
liche Auftritte haben ſtatt gehabt. Der General und 


der Präfekt, welche die Ordnung wieder herſtellen woll⸗ 


ten, wurden von den Arbeitern gefangen, und find 
noch jetzt in ihrer Gewalt, ohne daß man ihnen zu 
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Hufe kommen kann, benn bie Inſurgenten haben ſich 
verbarrikadirt, Man fürchtet ſehr, daß fie dieſe Nacht 
in die Rhone geworfen werden. Vorzuͤglich auf den 
General iſt man erbittert, der verſprochen hatte, die 
Linientruppen wurden nicht feuern. Deſſenungeachtet 
hatte eine Voltigeur Compagnie auf die Arbeiter ger 
ſchoſſen und 3 Mann getoͤdtet; nun flieg die Wuth 
aufs Hoͤchſte. Der größte Theil der Nationalgarde 
der RothkreuzVorſtadt, der aus Arbeitern beſteht, Hält 
ſich zu den Inſurgenten. Schon den ganzen Tag wird 
Lärm geſchlagen. Dieſe Nacht erwartet man noch graͤu⸗ 
lichere Auftritte; erhält nicht die Beſatzung, die nur 
aus einem unvollſtändigen Regiment und einer Dras 
goner-Schwadron beftebt, Verſtaͤrkung, die aus Macon 
und Grenoble erwartet wird, fo iſt zu befürchten, daß 
die Inſurgenten Meiſter werden.“ i 


S pan nn. 

Madrid, vom 3. November. — Man ſagt, daß 
der König ein eigenhändiges Schreiben an den 
Herzog von Wellingron, in Bezug auf deſſen Erkläruns 
gen im Oberhouſe, bei Gelegenheit der Reſormdill, ger 
ſanst habe, etwas, das bei der ſtrengen Form der 
Spaniſchen Etiquette, ſehr Ungewoͤhnliches ſeyn 
dürfte. 

5 Straße nach Andalufien iſt jetzt ganz unbefahr⸗ 
bar. Eine Räuberbaude hat ſich in Despenna-Petiros 
feügeſetzt und laßt die Diligence nicht mehr durchgehen. 
Auf der Straße von Sa vatierra nach St Jago (Ga 
ligen) hat man die Maulthiere der Diligence vergiftet 
und den Wagen ſelbſt verbrannt. 

Die Geſundheits Junta hat einen Bericht an den 
König geſande, um ihn zu eriuchen, zur näheren Kentits 
niß der Cholera einige Aerzte in die angeſteckten Laͤn⸗ 
der abzuſenden. O. M. hat dies Verlangen genehmigt 
und beſtimmt, daß die Junta 3 Aerzte vorſchlagen 
ſollte, welche die noͤthigen Kenntniſſe befäßen, und daß 
jeder derſelben von dem Tage an, wo ſie ihre Heimath 
verlaffen, 60,000 Realen jahrlich erhalten ſolle. Nach 
ſeiner Heimkunft erhaͤlt jeder eine jaͤhrliche Penſion 
von 20,000 Realen. Nach ihrem Tode erhalten ihre 
Wittwen und Kinder 12,000 R. Die Junta hat nun 
einen Termin von 30 Tagen angeſetzt, innerhalb de en, 
alle die Aerzte, welche geneigt ſind, eine ſolche Rriſe 
zu machen, ſich melden ſollen. Sie muͤſſen jedoch den 
Inſtructionen, welche die Junta ihnen geben wird, 
pünktlich nachkommen, widrigenfalls fie die Penſion 
nicht erhalten. 1 


o rt u g a l. 

Liſſaben, vom 9. Novbr. — Die Portugieſiſchen 
Schiffe „Prinzeſſin von Bena“ und „Oreſt“ ſind, 
von Breſt kommend, in den Tajo eingelaufen. Am 
Bord derſe ben befanden ſich einige Offiziere der in 
Frankreich zurückgeblrebenen Korvette „Arama“ — 
2% Nachricht, daß Dom Pebro die Güter der Geiſt⸗ 
lichkeit als Bürgſchaft für die von ihm in London ab⸗ 


geſchloſſene Anleihe hypothecirt habe, hat unter dem 
hieſigen Klerus große Erbitterung e d, Seit 
einigen Tagen werden alle zu den Galeeren oder zur 
Deportation verurtheilte Staats gefangene aus den bie, 
ſigen Kerken nach ihrer Beſtimmung abgeführt, Meh⸗ 
rere penſionirte Offiziere, welche beunruhigende Gerüchte 
über die Exped tion Dom Pedros zu ve:bre ten uch 
ten, ſind verhaftet worden. — Hier, wie in einem 
großen Theile des Landes, herrſcht ‚gegenwärtig ein 
epidemiſches Fieber, welches ſogar den Miniſter Baſto 
und mehrere andere angeſehene Perſonen ergriffen hat. 
Die Regierung hat unter die Armen Kleidungsſtuͤcke, 
Arznei, Brod und einiges Geld vertheilen laſſen. 


Eng a un d. 0 


London, vom 22. November, — Hieſige Blät⸗ 
tet bemerken, Se. Majeſtaͤt hatten ſich niemals woh⸗ 
ler befunden, ais bei Ihrer geſtrigen Auweſenheit in 
der Hauptſtadt. ‘ 9 85 

„Dem Vernehmen nach“, heißt es im heutigen 
Blatte des Courier, „wird die Regierung heute die 
Verfuͤguug erlaſſen, daß eines der angebaltenen Schiffe, 
weiche Dom Pedro gehd en, wirder freigegeben wer— 
den ſoll.“ 5 

Aus Portsmouth wird unterm 19. d. M. gemel⸗ 
det: „Der „Madagascar“ von 46 K. und der „Kent“ 
von 78 K. find von Malta, welches fie am 29. Sept. 
verlaſſen haben, hier angekommen; fie hatten das 8öſte 
Regiment an Bord, welches ſchon ausgeſchifft und for 
gleich nach Wincheſter beordert worden iſt. Als obige 
Schiffe bei dem neuen Vulkan, der Grahams Junſel, 
vorbeikamen, waren keine Eruptionen wahrzunehmen. — 
Das Transportſchiff „Britomart“ kam geſtern von Fer 
nando Po hier an: es hatte dieſe Infel am 11. Sept. 
verlaſſen. Zu dieſer Zeit herrſchte daſelbſt wieder eine 
bösartige Krankheit, welche viele Menſchen hinweg 
raffte. — Die Flotte unter den Befehlen des Admi⸗ 
ral Warren, liegt noch immer in den Duͤnen; man 
glaubt aber, daß ſie ſich bald vertheilen wird, da ein 
Angriff gegen Holland immer unwahrſcheinlicher wird.“ 


Aus Buenos⸗Aytes wird vom 4. Sept. gemel⸗ 
det: „Man dürfte den Buͤrgerkrieg iu den Plata-Pro⸗ 
vinzen als beendigt anſehen können. Der Reſt der 
Unitariſchen Truppen, an 450 Mann unter den Gene⸗ 
raͤlen Alvara und la Madrid, hat ſich in die Provinz 
Tucuman geflüchtet und wuͤnſcht Bedingungen zu mar 
chen, aber es wird unbedingte Unterwerfung vers 
langt.“ — Laut Nachrichten aus Lima über Rio 
Janeiro war wieder eine neue militairiſche Revolution 
dort ausgebrochen, und der Vice Präfident und Gene 
ral Miller hatten ſich auf ein Amerikaniſches Schiff 
gefluͤchtet, mit welchem ſie nach Chili abſegelten. Der 
Praͤfekt übernahm unterdeſſen die Regierung, legte fie 
aber ſchon nach zwei Tagen wieder ni der. Der Pro, 
ſident war mit dem Heere (im Kriege mit Bolivien) 
abweſend. a 1 i | 
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Riederfande ä 
Aus dem Haag, vom 26. November. — „Dem 
Vernehmen nach“, heißt es im Journal de Ja Have, 
wird jetzt der Helder in fuͤrchtetlichen Vercheidigungs⸗ 
Zuſtand geſetzt“ Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Frie⸗ 
Deich iſt dorthin gerriſt, um die daſigen Arbeiten in 
Augenſchein zu nehmen.“ (Amſterdamer Blättern 
zufolge, war Se. Koͤnigl. Hobeit am 26. Nov. auf 
der Rückkehr vom Helder in Amſterdam angekommen.) 
Aus dem Limburgiſchen wird gemeldet, daß die 
Feſtung Venloo immer noch eine ſehr ſtarke Beſatzung 
habe; es befinden ſich jetzt 2000 Mann daſelbſt, die 
in ſehr gutem Stande ſeyn ſollen. 
Die Feſtung Brielle iſt durch eine Artillerie Com- 
pagnie aus Gorkum verſtaͤrkt worden. Eine andere 
Artillerie- Compagnie bezieht fi aus Naarden nach dem 
Helder. 


Nachſtehendes find. die, in dem (bereits mitgetheil⸗ 
ten) Zöſten Protokoll der Londoner Konferenz erwaͤhn⸗ 
ten Aktenſtuͤcke, deren Mittheilung vorbehalten worden iſt: 


Schreiben des Belgiſchen Miniſters der aus 
wärtigen Angelegenheiten an den Gouver⸗ 
neur der Feſtung Luxemburg, unterm 

e 29. Juli 1831. 

„Es iſt ein Fehr angenehmer Auftrag für mich, Ew. 
Durchlaucht, den Befehlen Sr. Majeſtaͤt des Königs 
er Belgier gemäß, eine Abſchrift des Dekrets zugehen 
laſſen zu können, durch welches der Belaiſche Kongreß 
die von Ihren Excellenzen den Bevollmaͤchtigten Oeſter⸗ 
reichs, Frankreichs, Großbritanniens, Preußens und 
Rußlands vorgeſchlagenen Friedens⸗Präliminarien ange⸗ 
nommen hat. Durch Annahme dieſer Vorſchlaͤge hat 
die Beſitznahme der Provinz Luxemburg durch die Bel⸗ 
giſche Regierung ihren feindſeligen Charakter verloren. 
Die fünf. Machte haben ſich durch den Zten Artikel 
verpflichtet, ihre guten Dienſte zu leihen, damit der 
status quo in dem Großherzogthum waͤhrend der 
neuen Unterhandlungen aufrecht erhalten werde, die 
eroͤffnet werden und Belgien den friedlichen Beſitz je⸗ 
ner Provinz ſichern ſollen. — Ew. Hoheit willen, daß 
die Belgiſche Conſtitution die Verbindungen Luxemburgs 
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mit dem Deutſchen Bunde geachtet hat; die Friedens 
Präloninarten haben zum Ueberſtu noch feſtgeſetzt, 
doß die Feſtung Luxemburg ihre freie. Verbindung mit 
Deutſchland behalten wird. Die Belgiſche Regierung 
hält. es für eine Ehrenſache, daß dieſe Beſtimmungen 
auf das puͤnktlichſte ausgefuͤhre werden, und wird in 
dieſer Beziehung die allerſtvengſten Befehle ertheilen. 
Ew., Durchlaucht konnen daher die Gelegenheit ergrei⸗ 
fen, welche ſich Ihnen durch die in den politiſchen Ber 
ziehungen Belgiens eingetretene Veranderung dar bietet, 
das Schickſal der Bevölkerung Luxemburgs zu erleich⸗ 
tern, welche, während Ihres 1 jährigen Aufenthaltes, 
Ihren edein Charakter und Ihre menſchenfreundlichen 
Geſinnungen zu Schägen gelernt hat. Ew. Durchlaucht 
deſitzen zu viel Seelengroͤße, um durch unnütze Strenge 


kurz vor einem definitiven Arrangement die Lage der 
Luxemburger erſchweren zu wollen welche im Innern 
der Feſtung wohnen oder ihre Familien und ihr Ei⸗ 
genthum daſelbſt gelaſſen haben.““ 

Auszug aus dem Protokoll der 25 ſte n 
Sitzung des Deutſchen Bundestages, 

am 11. Auguſt 1831. a 

„Erſtens in Betracht, daß der Bundestag weder 
von Or. Mal. dem König der Niederlande, in feiner 
Eigenſchaft als Großherzog von ei emburg, noch von 
Seiten der Londoner Konferenz, irgend eine Mitthei⸗ 
lung erhalten hat, welche die von den Delgiern an den 
Gouverneur der Feſtung Luxemburg gerichtete Forde⸗ 
tung rechtfertigen koͤnnte, und daß ſich daher durchaus 
kein Grund darbietet, dieſe Forderung weitlaͤuftiger zu 
erörtern, wird dem Gouverneur befagter Feſtung auf 
gegeben, ſich uicht verleiten zu laffen, irgend etwas in 
feinem. Betragen gegen bie, Belziſchen Behörden und 
Unterthanen zu ändern, — ein Betragen, welches 
durch die Verordnungen des Bundestages vorgeſchrie⸗ 
ben und zu deſſen Modiſteirung gegenwaͤrtig kein Grund 
vorhanden ik. Zweitens, der Heſterrrichiſche und Preus 
hiſche Geſandte werden aufgefordert, durch Vermittlung 
ihrer Hoͤfe ſowohl die Forderung der Belgiſchen Re⸗ 
gierung, als die gegenwärtige Verfügung, zur Kennt, 
niß der Londoner Konferenz zu bringen. Die genann⸗ 
ten Geſandten werden aufgefordert, der Konferenz zu 
gleicher Zeit anzuzeigen, ua, lie den Geruͤchten 
in Öffentlichen Blattern zufolge, die guten Dienſte der 
Konferenz ſowohl Sr. Maſeſtaͤt dem Könige der Nie, 
derlande als der Belgiſchen Regierung angeboten wor⸗ 
den ſeyen, um den Status puo in dem Großberzog⸗ 
theme Luxemburg, welches zum Deutſchen Bunde 98 
Dörr, waͤhrend der Dauer der. Unterhandlungen, die 
mit dem Bunde in Bezug auf das Großberzogthum 
ſtatifinden durften, aufrecht zu erhalten, der Bundes, 
tag doch um jo mehr wuünſchte, ſich uͤber ein ſolches 
Anerbieten nicht ausſprechen zu duͤrfen, als er davon 
weder durch Se Majeſtät den König det Niederlande, 
noch durch die Londoner Konferenz in Kenttnig geſetzt 
worden fey. — Uebrigens ſchmeichelt ſich der Bundes⸗ 
tag, voll Vertrauen auf die Geſiunungen det Konfes 
renz, daß bei dem ferneren Verlauf der Unterhandlun⸗ 
gen die Rechte des Deutſchen Bundes, ſo wie die des 
Hauſes Noſſau, auf das Gtoßherzogthum Luxemburg 
ſtreng aufrecht erhalten werden, und daß keine Anord⸗ 
nung getroffen werden wird, durch welche die Verhält⸗ 
fe des Großberzogthums, entweder der Sache oder 
der Form nach, auf irgend eine Weiſe, ohne Ein willi⸗ 
gung des Koͤnigs der Niederlande und des Deutſchen 
Bundes, geändert wurden.“ 


Beuͤſſel, vom 25. November. — 
morgen eine dreimonatliche Trauer für 
Herzogin von SachſenKoburg, 
Leopold, an. 


Der Hof legt 
die verſtorbene 
Mutter des Könige 


Dem Belge zufolge, hat der Konig Ludwig Philipp 
den Londoner Traktat vom 15. November bereits rati⸗ 
ſieirt. Dieſe Natification fol: am 21. November in 
Drüffel eingetroffen und ſogleich dem Franzoͤſiſchen Ge. 
ſendten im Haag mitgetheilt worden ſeyn. Der König 
Leopold ſoll ſeinerſeits den Traktat am 22ſten d. rati⸗ 
fleirt haben. 5 8 ö 

Man verſichert, daß die Herren Ofp und Rittweger, 

irectoren der Bank, nach London abgehen werden, 
um daſelbſt wegen einer Anleihe zu unter handeln. 

Das Journal de la Belgique ſtellt folgende Be, 
truchtungen an: „Das Budget für 1832 beläuft ſich 
auf 40 Millionen; die Einnahmen dagegen betragen 
nur 29 Millionen, wonach ſich alſo ein Defieit von 
11 Millionen ergiebt. Dabei ſind weder die 9,400,000 Fl. 
Räckfaͤnde, noch das Amortiffement mitgerechnet, ‚wel 
ches zur Abtragung der durch die 24 Art ekel aufer 
legtſn Schuld gebildet werden muß. Wenn Belgien 
außerdem noch gezwungen wird, am naͤchſten Jahre 
die Armee auf dem jetzigen Kriegsfuße zu erhalten, 
fo wird ſich das Deſieit auf 30 Millionen Gulden der 
laufen.“ 

Antwerpen, vom 25. November. — Das hieſige 
Jourual bemerkt, daß die vom Journal de la Bel- 
gique gemachte Anzeige: der König habe die Hinweg, 
raͤumung der Barrikaden in Antwerpen befohlen, ſich 
bis jetzt noch nicht beſtaͤtige. So viel ſey ader wohl 
gewiß, daß der Militair-Gouvernzur bei dem Miniſter 
um die Erlaubniß nachgeſucht habe, einige nothwendige 
Verbindungen wiederherſtellen zu duͤrfen, und man 
hoffe, dieſe Forderung dewilligt zu ſehen. 


Sch wei z. 

Bern, vom 12. November. — Eine zahlreiche 
Aſſociatlon, welche eine zahlreiche Menge angeſehener 
Männer aus allen Theilen der Schweiz zu Mitgliedern 
zählt, hat ſich neuerlich gebildet, um ſich mit den Mit⸗ 
teln zu beſchaͤftigen, den eidgenoͤſſiſchen Vertrog auf 
neuen Grundlagen zu reorganiſiren. Der Mittelpunkt 
der Verbindung iſt in Luzern, aber fie, hat Verzwei⸗ 
gungen bis in die entfernteſten Kantone. Sobald der 
Plan zu einer Foͤderativ, Verfaſſung beſtimmt ſeyn 
wird, ſo ſoll derſelbe zur Kenntniß des Schweizeciſchen 
Volkes gebracht, und den verſchiedenen Cantons Re⸗ 
gierungen zugeſtellt werden, begleitet von Petitionen, 
die verlangen ſollen, daß derſelbe der Tagſatzung zur 
Derathung vorgelegt werde. Der Entwurf, für, den 
bis jetzt die meiſten Stimmen zu ſeyn ſcheinen, nähert 
ſich ſehr der Bundesverfaſſung der Nordamsrikaniſchen 
Freiſtaaten. Indeſſen kann man nicht daran denken, 
dieſen Plan in Ausfuhrung zu bringen, bevor nicht 
bie verfchiedenen Kantone ihre beſondeten Verfaſſungen 
nach gemeinſchaftlichen Grundſätzen abgeändert haben 
werden. Jadeſſen ‚giebt man ziemlich allgemein zu, 
daß eine allzu wolftändige Ceutraliſation wegen der 
Ver ſchiedenheit der Sprachen und Sitten unmöglich 
ſeyn duͤrfte. A Hager 
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Die in Palermo erſcheinende offizielle Zeitung la 
TCerere theilt den Bericht uber die Vollziehung der 
Sentenz der Militaͤr⸗Commiſſion an den der Rebellion 
vom 1. September uͤberwieſenen Individuen, nebſt det 
mit dieſem Urtheile zugleich bekannt gemachten ofſtziel, 
len Darſtellung der Thatſachen — beides im Auszuge, 
mit. „Palermo, 26. Oetober. Das Schickſal der 
Bande, die gleich einem Blitze am 1. September ſich 
zeigte, uns mit Schrecken erfuͤllte und wieder ver⸗ 
ſchwand, iſt nach kaum verfloſſenen 55 Tagen entſchie, 
den worden. Dieſen Morgen wurden dle Hauptſchul, 
digen erſchoſſen. Das Volk, ruhig und das Still⸗ 
ſchweigen des Schreckens beobachtend, war in großer 
Menge verſammelt, um die beſtrafen zu ſehen, die feir 
nen Frieden unterbrochen, ihm mit Mord und Pluͤn⸗ 
derung gedroht, und ſelbſt im Aufange des Beginnens 
unſchuldigen Mitbuͤrgern das Leben geraubt hatten. 
Sein Rachegefuͤhl jedoch unterdrückend, verſagte es ihr 
nen im Augenblick der Vollſtreckung des Urtheils nicht 
fein Mitleid. Die öffentliche Gerechtigkeit, die fo 
ſchnell ein ſo großes Verbrechen entdeckte und beſtrafte, 
floͤßt uns das große Zutrauen ein, beſonders wenn man 
erfährt, daß eine einzige, auf ungewiſſen Verdacht hin, 
bewerkſtelligte Arretirung die erſten Schritte der Bande 
unſicher machte, und das Gelingen eines Wageſtuͤcks 
verhluderte, welches, obgleich unbeſonnen, doch di 
ſchrecklia ſten Folgen hätte haben koͤnnen. — Der Ste 
der Verſchwornen, ihre Mittel und ihr damals ſchon 
bekannter Zweck rechtfertigen nun auch gänzlich die Be⸗ 
ſtuͤtzung, den Schrecken und die Zweifel, die einige 
Tage lang die Einwohner der Stadt peinigten, denn 
es ſchien abſolut unmoglich, daß Leute von dieſem 
Schlage in dieſer geringen Anzahl und unter dieſen 
Umſtaͤnden allein ſo Großes hatten entwerfen und unter⸗ 
nehmen koͤnnen. Hier folgen die Namen der Verurtheilten. 
In dem Blatte vom 28ſten October wird nun 
der Theil des Urtheils mitgetheilt, welcher ſich über 
den Thatbeſtand des am Affen September Vor- 
gefallenen verbreitet, und wovon Folgendes das Weſent⸗ 
liche iſt: „Wenige Mörder, bloß auf Raub ausgehend, 
nähe ten ſeit einiger Zeit das ſchäͤndliche Vorhaben, die 


oͤffentliche Rube zu ſtoͤren, um inmitten der die Unter⸗ 


brechung der Ordnung begleitenden Zerruͤttung und Wer 
wirrung ſich einen Weg zur Bereicherung vom fremden 
Gute zu bahnen. Dieſe verbrecheriſche Abſicht blieb 
der Polizei verborgen, aus dem Grunde, weil theils 
die Zahl dieſer Aufruͤhrer ſehr klein war, denn fie be 
lief ſich kaum auf 8, alles bei Bewahrung des Geheim, 

niſſes intereſſirte Perſonen, theils weil fie ſich me zu 
ſammen an demſelben Orte einfanden, fih_begnügend, 
nur einzelne Andere in ihr Complott zu ziehen, 10) 
daß alſo ihr Betragen nichts die Aufmerkſamkeit Ehre 
gendes darbot. Ungeduldig jedoch den erſehnten Augen, 
blick erwartend, und von der gewohnten Vor ſicht nach 
laſſend, fingen fie am 31. Auguſt und 1. Socke 
an, Mitſchuldige unter den Leuten zu ſachen), die ih 
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nen, als zu allen Schandthaten bereit, bekannt waren. 
Nachdem ſie run einige von dieſen für ihr Vorhaben 
gewonnen, faßten ſie den Entſchluß, am Abend des 
1. Septembers in die Stadt einzubrechen, zum Auf 


ruhr aufzufordern, und ſich durch diejenigen vom Pö⸗ 


bel verſtaͤrkend, von denen ſie glaubten, daß fie, 
vom Elende getrieben, ihren ſchaͤndlichen Rathſchlaͤ⸗ 
gen folgen wuͤrden, wollten ſie zuerſt die Polizei 
entwaffnen, die Hauptwache ſtuͤrmen, die Gefan⸗ 
genen befreien, und darauf zur Plünderung der 
teichſten Haͤuſer ſchreiten. Zu dem Ende kaufte Dom. 
di Marco am Morgen des 1. Septembers 2 Pfund 
Pulver und 8 Pfund Kugeln, und beſtimmte zum 
Sammelplatze einen Ort außerhalb der Stadt. An 
demſelben Tage jedoch erhielt die Polizei eine ſehr ums 
beſtimmte Anzeige, daß des Adends am Schluſſe des 
Theaters Unruhen vorfallen würden. Der thaͤtige Ger 
neral⸗Director der Polizei unterließ nicht, die in jener 
Anzeige bezeichneten Perſonen arretiren zu laffen, ob 
dieſe gleich aus einer Quelle kam, die ſich ſchon oft 
als unlauter und teuͤgertſch gezeigt hatte, und bekann⸗ 
ter Weiſe an dieſem Abende die Theater geſchloſſen 
blieben, welches ihre Glaubwürdigkeit noch mehr in 
Zweifel ſetzte, endlich die oͤffentliche Stimmung, die 
man bei ähnlichen Fällen zu Rate ziehen muß, nicht 
Schlimmes befuͤrchten ließ. Auch erhielt man durch 
das mit den Verhafteten vorgenommene ſtrenge Ver; 
boͤr nicht die gertugſte Aufklärung; fie wurden jedoch 
s Vorſicht in Arreſt behalten. Nicht zufrieden das 
it, ließ der Polizei⸗Direetor noch deſſelben Tages 
mehrere verdächtige Perſonen aufheben, unter andern 
den Ant. Faja, einen der Mitverſchwornen, welcher 
wegen ſchlechter Streiche aus Palermo fortgeſchickt, 
heimlich zuruͤck ekehrt war. Es wurden ferner einige 
Vorſichtsmaßregeln dergeſtalt genommen, daß ſie auf 
der einen Seite die Stadt nicht beunruhigen, auf der 
andern aber im Falle der Noth Huͤlfe gewähren konn— 
ten u. ſ. w. Nichtsdeſtoweniger unterließen dieſe Vers 
brecher nicht, ſich auf ihrem Sammelplatze einzufinden, 
entweder weil ſie die gegen ſie getroffenen Anſtalten 
nicht kannten, oder weil ſie auf jeden Fall entſchloſſen 
waren, ihren verwegenen Anfchlag zu wagen, und es 
fanden ſich wirklich daſelbſt um 23 Uhr (gegen 10 Uhr 
Abends) alle im Complotte degriffenen Perſonen ein, 
deren Anzahl ſich kaum auf ungefähr 24 belief, von 
denen jelbit ein großer Theil unbewaffnet war, denn 
der ganze Vorrath von Waffen dieſer Handvoll Moͤr— 
der beſtand in 5 Flinten, 2 Karabinern, 2 Saͤbeln 
und einer geringen Anzahl von Patronen. Hierauf 
folgen die ſchon bekannten Vorfälle vom Einbruche der 
Rebellen in die Stadt an, bis zu ihrer Flucht durch 
das Thor von Santa Agata und gänzlichen Zerftreuung. 
Mehrere Perſonen und auch ein Polizei⸗Agent wurden 
von ihnen ermordet. Sie ſchrien dald: Viva il Re! 
viva la Constituzione! bald: Viva Santa Rosalia! 
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ein Aufruf, welcher feit 1820 augen als ein Zeichen 
von Aufruhr und Pluͤnderung dekannt iſt. Der Ber 
richt ſchließt mit der endlichen Verhaftung aller Mit⸗ 
ſchuldigen, den einzigen Gioch, Ramacca ausgenommen, 
welchen man noch nicht hat entdecken können, 


Bologna, vom 12. November. — Die von ver- 
ſchiedenen Deutſchen Blättern verbreitete Nachricht der 
Annahme der Paͤpſtlichen Kokarde durch die Bürger 
garden unſerer Provinz und der Romagna iſt unges 
gründet; es war von dieſem Schritte die Rede, und 
in Forli war die Maaßregel, zur Bezeugung der Dank⸗ 
barkeit der Provinzen gegen den heiligen Vater wegen 
der Verſprechungen der Asminiſtrations Reformen, be 
reits beſchloſſen werden, aber die Wiederſetzlichkeit Bolog⸗ 
nas gab den Dingen eine andere Wendung, uns der Plan 
wurde gänzlich verworfen. Mehrere heftige Reden wur⸗ 
den in der zu dieſem Zwecke ſtattgefundenen Verſomw⸗ 
lung der Offiziere unſerer Garde gehalten, die auch 
zum Theil ger ruckt worden find und leider zeigen, wie 
wenig man ſich noch mit der gehofften Beruhigung der 
Gemuͤther ſchmeicheln kann. So faͤhrt nun Alles fort, 
auf dem alten Fuße zu bleiben. Vor einigen Tagen 
haben die Garden der Stadt und Povinz ihren ober, 
ſten Befehlshaber ernannt: die Wahl fiel auf den Mar, 
cheſe Alexander Duidotti, einen der eifrigſten Theil⸗ 
nehmer an dem Anfftande im Februar und in dieſem 
Augenblick noch anßer Landes. Bis zu feiner erwarter 
ten Ankunft be mein Stellvertreter das Kommando uͤber⸗ 
nommen. In Argenta, einem kleinem Orte in der Pros 
vinz Ferrare, ‚fielen vor einigen Tagen zwiſchen Päͤpſt⸗ 
lichen Truppen und Buͤrgergarden Unxuben vor; in el, 
nem deshalb vom Prolegaten zu Ferrara, Grafen As; 
quini, erlaffenen Schreiden werden die genannten Gars 
den, hinſichtlich deren der Papſt früher ferne Zufrieden— 
heit ausgeſprochen hatte, eine „nur zu umechtmäßig 
konſtituirte Gewalt“ genannt. = Der innere Zuſtand 
unſerer Provinzen hat ſich unterdeſſen nicht um vieles 
gebeſſert, obgleich unſere Stadt nach und nach wieder 
mehr Leden gewinnt. Die vom Prolegaten, Grafen 
Graſſi, neulich bekaunt gemachten Inſtracttonen und 
Modiſicationen des bekannten Edikts vom 5. Juli über 
die Einrichtung der Gemeinde- und Provinzial,Räthe, 
wonach die Mitglieder der erſteren für jetzt von den 
Delegaten gewahlt und überhaupt alle uͤbrige Wahlen 
von den Governatoren der Provinzen ſehr abhängig 
werden, hat eine feierliche Proteſtation von Seiten 
des Volkes, die gedruckt in Tauſenden von Exemplaren 
eirkulirt, veranlaßt. (Bis jetzt ſind nur in der Ma k 
Ancona die Gemeinde Ruͤthe inſtalirt worden.) Der 
Befehl zur Schließung der Univerfitäten für das jetzige 
Studienjahr, der von Rom gekommen, veranlaßte allyer 
meine Beſchwerden. Städten, wie Bologna und Pe— 
rugia, wird dadurch ein großer Theil ihrer Subſiſtenz⸗ 
mittel entzogen. (Beſchluß in der Beilage.) 
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Beilage ju No. 286 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
85 5 Vom 6. December 1831. i 


* RE 
(Beſchluß.) Die Vorſtellungen der VBuͤrgerſchaft, 
nach einer von Rom erhaltenen abſchlaͤgigen Antwort, 
find fo dringend geworden, daß Graf Graſſi ſich ges 
noͤthigt geſehen hat, die Wiedereröffnung der Univerſi⸗ 
tät mit gewiſſen Modiſicationen zu verſprechen, und 
wirklich hat dieſelbe vor einigen Tagen ſtattgefunden. 
— Der Preis des Salzes iſt wieder bedeutend erhoͤht 
worden (das Pfund um 6 Quattrini), eben fo die 
Abgabe von Geräthen, Werkzeugen u. ſ. w. (Derrate) 
— Die Zahl der zu Rimini befindlichen Truppen, die 
immerfort von Ancona aus verſtäͤrkt werden, ſoll ſich 
gegenwärtig auf 4500 Mann belaufen; man verfichert 
bier, daß ſie auf dem Punkte ſtehen, auf Ravenna und 
Ceſena zu ruͤcken. In Forti iſt man vor kurzem mit 
dem Guß von 2 Kanonen zu Stande gekommen; der 
von 2 anderen wird, dem Vernehmen nach, noch in 
dieſer Woche vollendet werden. 
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i ie ll ten. 
Berlin. Die erſten Berichte Über einen Uugluͤcks⸗ 
fall der Art, wie die Feuersbrunſt, weldde am 27ſten 
und 28. Nopember das Cockerillſche Etabliſſement hier⸗ 
ſelbſt zerſtoͤrt hat, find gewoͤhnlich uͤbertreivend; det 
Natur der Sache nach iſt es unmoͤglich, daß fie durchs 
aus richtig ſind. Wir tragen daher folgende Data, die 
uns durch ſehr achtbare Privatmitrbeilung zugekommen 
find, nach. Der Drand ift nicht in Folge des Trock⸗ 
nens eintger Modelle ausgebrochen, ſondern zuerſt in 
dem Trockenraum für Wolle, der nicht fern von den 
Dampfkeſſeln lag, bemerkt worden. Wie er entſtanden, 
weiß man nicht. Ein Flügel des Gebaͤudes, wie auch 
die ſehr ſchoͤne Dampfmaſchine ſind gerettet, jedoch nur 
ſehr wenige der andern Maſchinen, zu deren Rettung 
ſich nicht Hände genug fanden. Das Leben bat, fo 
viel man weiß, Niemand bei dem Brande verloren, 
dagegen find mehrere Perſenen nicht unbedeutend ber 
ſchͤdigt worden. Die Beſchadigung der Nachbarhäuſer 
iſt durchaus unbedeutend, und nur mittelbar durch die 
nothwendigen Anſtalten, nicht durch den Brand ſelbſt 
vrranlaßt. Trotz dem iſt das Feuer ſeit dem Braude 
des Schauſpielhauſes wohl das bedeutendſte, was in 
dieſee Reſidenz ſtatt gefunden hat. 


Das ſo eben erſchienene 75ſte Heft det Jahr bucher 
fuͤr die Preuß. Geſetzgebung, Rechtswiſſenſchaft und 
Mechtsverwaltung, herausgegeben vom Koͤuigl. wirklichen 

ſebelmen Rath Herrn v. Kamptz Ercellenz, enthält 
die Prozeß⸗Tabellen vom Jahre 
dieſem Jahre bei dem Königl. 


Kammer Ser icht „ bei 
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1830. Es haben in’ 


den ſammtlichen Ober-Landes⸗Gerichten, beim Ober⸗ 
Appellations Gerichte zu Poſen und dem Hof,Gerichte 
zu Arnsberg, fo wie bei den dazu gebörigen Unter⸗ 
Gerichten folgende Prozeſſe geſchwebt. 1) Civil Pro⸗ 
zeſſe 605,673 (18,164 mehr als im Jabre 1829), 
darunter waren 142,935 überjährige und 462,738 
diesjährige. Von dieſen wurden durch Erkeuntniß, 
Vergleich oder Entſagung abgemacht 457,777, es blie⸗ 


ben alſo unbeendigt 147,896, (4961 mehr als im v. J.) 


2) Concurs⸗Prozeſſe 3595 (25 weniger als im v. J.) 
darunter 2601 uͤberjaͤhrige und 994 diesjährige; davon 
wurden abgemacht 1005, und 2590 blieben unbeendiget. 
3) Liquidatious⸗Prozeſſe 6143 (41 mehr als im v. J.) 
4207 uͤberj. und 1876 diesj; davon wurden abgemacht 
1774, unbeendiget blieben 4369. 4) Subhaſtations, 
Prozeſſe 19,036 (80 weniger als im v. J.) darunter 
8818 uͤberj. und 10,218 diesj., davon wurden abge⸗ 
macht 10,117, unbeendiget 8919. 5) Criminal und 
ſiskaliſche Proteſſe 32,553 (5397 weniger als im v. J) 
darunter 12,643 uͤberj. und 22,499 diesj., davon wur⸗ 
den abgemacht 22,038, unbeendiat blieben 10,515. 


6) Die Zahl aller Vormundſchaſten war 518,514 


(11,561 mehr als im v. J.) 7) Die Zahl der De- 
cernenda belief ſich auf 10,785,554 (375,179 mehr 
als im v. J.). 8) Nachlaß Regulirungen 56,939 
(4587 mehr als im v. J.). 9) Actus voluntariae 
jurisdictionis 205,496. (9163 weniger als im v. J.) 
10) HypothekenBuͤcher. Fuͤr 1,023,017 Grundſtäcke 
wurde das Hypotheken, Buch regulirt, (88,751 mebr 
als im v. 5.) noch nicht regulirt iſt es für 579,557 
Grundſtuͤcke. (34,776 weniger als im v. J.) — Bet 
den Rheiniſchen Gerichten haben im Jahre 1830 fol 
gende Prozeſſe geſchwebt: 1), Civil-Prozeſſe 81.434 
(6300 mehr als im vorigen Jahre), darunter 2631 
uͤberjaͤhrige und 78,803 diesjährige; davon wurden ab⸗ 
gemacht 77,994, unbeendiget blieben 3440. 2) Eher 


ſcheidungs Prozeſſe 19, davon wurden abgemacht 15, 
unbeendiget blieben 4. 3) Subhaſtations⸗Prozeſſe 23, 


davon wurden abgemacht 20, unbeendiget blieben 3. 
4) Concurs-Prozeſſe 124, abgemacht 59, unbeendigt 65. 
5) Bei den Friedens Gerichten wurden anhängig ge⸗ 
macht 2433 Sachen, davon wurden verglichen 709, 
nicht verglichen 1724. 6) In den Nathskammern 
wurden 3144 Urtheile erlaſſen. 7) Vormundſchofts⸗ 
Sachen. (Verhandlungen der Familien-Roͤth) 8089. 
8) Criminal-Prozeſſe 331, dieſe wurden alle abgemacht. 


9) Zucht⸗Polizei⸗Sachen 8391, davon wurden abgemacht 


7332, unbeendigt blieben 1059. 10) Einfache Poſtzei⸗ 
Sachen 71,009, davon wurden abgemacht 70,745, 
undeendiget blieben 264. ö b 
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Nachrichten aue Köln vom 25. November zufolge, 


war der Rhein noch geſtiegen, und betrug deſſen Hoͤbe 
au dieſem Tage daſelbſt 19 Fuß 5 Zoll Berliner Maaß. 


Aus Schweinfurt wird vom 24. November ge⸗ 


meldet: In dieſen Nachmittagsſtunden iſt bei uns 
der Main ſo bedeutend gewachſen, daß er Bereiis an 
vielen Stellen aus ſeinen Ufern getreten iſt. Der 
Bau an unferer Bruͤcke wurde daher unterbrochen, und 
es ſind alle Anzeigen da, daß bis Morgen das Waſſer 
noch viel bez eutender werde. 

In Liſſabon befindet ſich ein Garde-Offizier, welcher 
die Geſchicktichtelt beſitzt, mit beiden Händen und beis 
den Fuͤßen zu ſchretben und zwar mit allen vier Ex⸗ 
tremitaͤten vier verſchiedene Briefe zugleich. (2) 


Die Großfuͤrſtin Helena hat vor ihrer Abreife aus 
England den koͤniglichen Bedienten, welche waͤhrend 
ihres kurzen Aufenthalt 8 in London die Aufwar tung 
bei ihr gehabt, 150 Gnineen (1838 Fl) auszahlen 
laſſen. In Sidmuth beſtand der Haushalt, mit dem 
Gefolge der Prinzeſſin, aus 130 Perſonen. 


f ERWERBER EEE ET De 
Unter den fallit Gewordenen, welche neulich die Neu; 
Vorker Zeitungen anzeigten, befindet ſich auch ein gewiſ⸗ 
fer Michael Bell, „Putzmacher, Schueider und Tiſch⸗ 
lergeſelle.“ f 


In mehreren Bezirken der Provinz Rheinheſſen, die 
durch ihren ausgebreiteten und trefflichen Weinbau ei⸗ 
nen großen Ruf erlangt haben, find die Preiſe des 
neuen Weines binnen Kurzem zu einer kaum glaubli— 
chen Hoͤhe geſtiegen. 

— . SL ͤĩ ĩVUꝛ⅛ð25 
ö unh os leon a 
In Breslau waren bis zum 4. Decbr. 
f ; merkr. geueſ, geſt. Beſt. 


1288 536 679 73 


hinzugek. find am 5. Decbr. 3 1 1 74 


; Summa 1291 537 680 74 
darunter befinden ſich vom f 
58 e Militar 36 22 14 
a vom Civil 1255 515 666 74 
In ihren Wohnungen werden behandelt 64 
In ber öffentlichen Heil⸗Auſtalten 10 
In der Nefidenzftadt Berlin waren 5 
> lk erkr. geneſ. geſtorb. Beſt. 
bis zum 2. Deebr. Mittags 2220 799 1401 20 
hinzugek. bis . 3. Dec. Mittags 5 — 1 24 
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Bis z. Iten Mittags Summa 77 799 1402 27 


In obiger Zahl Milttaie 35 17 17 1 
In ihren Wohnungen werden behandelt 10 Pele 
nen, in den Hospitaͤlern 14. es 


w REN 


Seit dem Erſckeinen der Cholera in Berlin find: 


5 5 erkr. geſt. geneſ. 
in der Woche vom 31. Aug. bis 6. Sept. 64 36 1 


ar . s Teen bis 13. 163 107 23 
3 * „ 14ten bis 20. 336 162 386 
ve „21ſſen bis 27. 217 153 79 
28. Sep bis 4. Oet. 249 195 87 
1 7 „ rem dis 11. Oct. 251 88 
„ ; 12ten bis 18. 271 164 87 
7 : » 19ten bis 25. 239 148 113 
7 3 s 26. Oet. bis 1. Nov. 135 104 84 
7 . „ Dem bis 8. 141 84 82 
1 s ; Oten. bis 15. 64 49 50 
3 . + -16ten bis 22. ee 
; „23 ſten bis 29. 22: 11 21 


Summa 
In Magdeburg waren 


erkr. geneſ. geſt. Beſtand 
bis zum 26. Novbr. 571 214 34 14 


2215 1395 786 


hinzugek. v. 27. b. 30. 4 8 3 7 
Summa 575 222 3406 7 


In Stettin waren 
N erkrankt geneſ. geſtorb. Beſt. 
bis zum 26. Nov. 360 112 245 3 
hinzug. v. 27. bis 30. 5 1 4 3 
Summa 365 113 249 3 


; Verlobungs Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich 


f Henriette verwittw. Trotz, geb. Gismann. 
P. Denny, 
Breslau den 4. December 1831. 


Todes Anzeige. 
(Ver ſpätet) 
Unterm 18ten d. M. endete zu Steinau a. d. O. 
unſere gute Schweſter, Schwiege mutter, Schwägerin 
und Tante, die Organtſten-⸗Wittwe Chriſtiane Schroͤer, 
achorne Biſchoff, nach mehrwöchentlichen Leiden iht 
ſieches Leben in einem Alter von 66 Jah en, welch s 
wir unſern verehrten Verwandten zur ſtillen Theilnahme 
hiermit ergebeuſt anzeigen. 
Bieslau den 30. November 1831. 
f re, Die Hinterbliebenen. 
Theater Nach r ch 
Dienſtag den ten: Johann von Paris. Großes 
Ballet in 2 Aufzuͤgen vom Balletmeiſter Her 
Kobler. Vorher: Nehme ein Exempel 
daran. Luſtſpiel in 1 Akt. Hierauf Wariarior 
nen fur Oboe von Redlich, vorgetragen von Herrn 
Casper, Virtuoſe aus Prag. 

Mittwoch den 7ten, zum erſtenmal: Der Berg⸗ 
moͤnch. Romantiſche Zauber⸗Oper mir Tanz in 
3 Akten, von Miltiz. Muſik von Wolfram. Die 
Dekorationen neu vom Dekorateut Hrn. Weyhwach. 


r 
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In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 
Meyer, Dr. B., Reifeftiggen. 8. Frankfurt. geh. 
IRRE EST, 15 Sar. 

Kölner Köchin, neue, oder Handbuch der Koch⸗ 
kunſt, nebſt vollſtaͤnd. Anweiſeng zum kunſtgerechten 
Zerlegen der Speiſen. Mit 2 Kupfertafeln. Sechſte 
Auflage. 8. Köln. ged. f 20 Sgr. 
Kunſt, die, ſchnell und gut zu verbauen, wenn man 
auch viel gegeſſen hat. Aus dem Franz. üderſ. 12. 
Norohauſen. geh. 10 Sgr. 
Praxis rituum ac ceremoniarum, quibus in Missae 
Sacrilicio caeterisque per annum festivitatibus 
solemnicribus ecelesia utınr, attendendo ad ri« 
tum‘ Roman. et Monästeriensem. ed J. An- 
tony. 8 maj. Moenastcrii. 1 Rıhlr. 15 Sgr. 
Schmidt, uͤber Caspar Hauſer. gr. 8. Altona. 7 Sgr. 
Wegſcheider, J. A. L., Lehrbuch der chriſtlichen 
Dogmatik. gr. 8. Nurnberg. 2 Rthlr. 8 Sgr. 


Saſchen bücher für 1832. 


Aglaja. 181 Jahrgang. Mit 6 Kupfern. 16. Wien. 
eleg. geb. mit Goldſchntt. Im Etui 4 Nehlr. 
Daſſelde, fein Ausg. eleg. geb. 4 Rithle. 15 Sgr. 
Taſchenbuch hiſtoriſches. Mit Beiträgen von Fo: 
renz, Raumer, Varnhagen von Euſe, herausgege— 
ben von Friedrich von Raumer. Zter Jahrgang. 
Mit dem Vile niſſe Kaiſer Ferdinands IE. 8. Leipzig. 
ſteif broch⸗ at 2 Nthl. 8 Sgr. 
Tieck, e, Novellenkranz. Zweiter Jahrgang. Mit 
7 Kupfern. 16. Berlin. Eleg, ged. mit Gold- 
ſchuitt. GEM Im Etui 3 Rthlr. 


Edietal⸗ Citation. 

Von dem Koͤnigl. Stadt, Gericht hieſiger Reſidenz 
werden die unverehelichten Johaung Friedericke Fleiſcher 
geberen am 16. Auguſt 1782 welche im Jahr 1820 
angeblich beim Waſſerſchoͤpfen in der Ohlau ertrunken 
ſeyn ſoll, deren Leichnam jedoch nicht aufgefunden 
worden iſt, und welche ihre Mutter verw. Fleiſcher⸗ 
Meiſter Fleiſcher und 6 Geſchwiſter hinterlaſſen hat, 
fo wie deren unbekannte ſonſtige Erben hierdurch vor⸗ 
gel nden, vor oder ſpäteſteus in dem auf den 30ſten 
Maͤrz 1832 Vormittags 10 Uher vor dem Hrn. 
JuſtizRath Grünig im Parteien⸗Zimmer No. 1 an- 
geſetzten Termine zu erſcheinen, die Soentirät ihrer 
Perſon nachzuweiſen, beim Ausbleiben, aber zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß ſie, die Johanna Friedericke Flel char 
ur todt erklart, 


Erben wird auszeantwortet werden. Dem wird noch 


beigefügt, daß ger nach erfolgter Praͤeluſion ſich etwa 
en melcende, näbrte oder gleich nahe ei. alle 


- gadlungen und Verfügungen der fruͤher legitimirten 


— 


die undekannten Erben aber mit 
toren Erbes, Anſprüchen an den Nachlaß der Verſcholle⸗ 
Den werden ausgeſchloſſen und ſolcher an die legitimirten 
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Erben anzuerkennen und zu uͤbernehmen ſchuldig, auch 
weder Rechnungslegung noch Erſatz der erhobenen 
Nutzungen zu fordern berechtigt, ſondern ſich lediglich 
mit dem, was alsdann noch von der Erbſchaft vor⸗ 
handen ſeyn wird, zu begnügen verbunden ſeyn ſoll. 
Breslau den 3. May 1831. 

Das Königl. Stadt,Gericht hieſiger Residenz. 

— —-—-— — — — 


Subhaſtat ions Patent. ö 

Auf den Antlag der Erben und Vormundſchaft iſt 
die freiwillige Subhaſtation der zu dem Nachlaß des 
Franz Weiſſenburger gehörigen, zu Biſchwitz an 
der Weide sub No. 26. gelegenen, aus Wohngebaͤuden 
und einem Garten beſtehenden Freigaͤrtuerſtelle, welche 
nach der in unſerer Regiſitgtür einzuſehenden Taxe 
auf 200 Rchlr. abgeſchaͤtzt iſt, von uns verfuͤgt wor; 
den. Es werden daher alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
hierdurch aufgefordert, in dem angeſetzten Bietungs-⸗ 
Termine am Aten Januar 1832 Vormittags 
um 10 Uhr vor dem Herrn Refe endar Zingel im 
hieſigen Landgerichts Hauſe in Perſon oder durch einen 
gehoͤrig informirten und mit Vollmacht perſehenen zu⸗ 
laͤßigen Mandat rium zu erſcheinen, die Beds ingungen 
des Verkaufs, zu vernehmen, ihre Gebote zum Proto⸗ 
fol zu geben und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſt- und Beſtdietencen, wenu keine geſetzlichen 
Anſtände eintreten, erfolgen werd. 

Breslau den sten October 1831. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ Gericht. 
Verkauisr Anjeroen 

Mittwoch den 7ten December 0. Nachmittag um 
2 Uhr ſollen in dem unterzeichneten Amte 13 Centner 
73 Pfd. Salpeter, 1 Ctr. Werken Mehl, 4/16 Etr. 
Gerſten, G uͤtze und 9/10 Ct.. Roggen Mehl öffentlich 
und meiſibietend „gegen. sofortige Bezahlung verkauft 
werden, welches Kaufluſtigen biermit bekannt gemacht 
wird. Breslau den ten December 1831. 
Kol igliches Haupt Steuer- Amt. 


— — — — — 


SEdietal⸗ Citation. 

Von dem unterzeichneten Königl. Stadt Gericht wer⸗ 
den nachbenannte verſwollene Perlonen, a8: 1) Der 
Barbiergeſelle Carl Friedrich Christoph Meves aus 
Koͤben, der vor einigen 30 Jahren auf die Wander 
haft gegangen iſt, und ſeit dteſer Zeit keine Nachricht 
von ſeinem Leben und Aufenthalt gegeben hat, und 
2) be“ Carl Heinrich Steder von laber, welcher die 
Böcker Profeſſion erlernt, aber wäh end der Lehrzeit 
un Jul 1807 ſich ron Köͤben entfernt, und ſeit dies 
ſer Zeit etenfalls nicht die kingſte Nac richt von ſei⸗ 
nem Leben uns Aufenthalt gegeben hat, ſo wie deren 
etwanige unbekaunte Erben und E bnenmer, auf den 
Amrag ihrer Verwandten, bier durch: polgelgden, ſich 
binnen 9 Monaten und. ſpäteſteus zu dem auf dem 
Natppaile zu Köoen den 2. October 1852 Vor, 
umttags 10 Uhr angesetzten peremtoliſe en Termine, 
bei uns oer In unſerer Ref iſt atar, ſchelftlich oder 


perfönlich zu melden, und weitere Anweiſung zu er⸗ 
warten. Im Fall dieſelben ſich weder vor noch in dem 
Termine melden oder geftellen, fo werden fir, die Vers 
fchölienen, für todt erklart, und ihr Vermögen ihren 
zu ruͤckgelaſſenen bekannten Erben oder in deren Erman⸗ 
gerung der fiskaliſchen Behoͤrde ausgeliefert werden. 

Raudten den 14. October 1831. 

Koͤnigl. Preuß, comd. Stadt- Gericht von 
Raudten und Koͤben. 
2 N fi n „= 
Edictals Citation. 

Der im Jahr 1810 ſich heimlich aus dem Dorfe 
Strehlitz, Namslauer Kreiſes, entferute Bauerguts⸗ 
Beſitzer, Johann Rapka, wird Bebuſss feiner Todes⸗ 
Erklarung, bei feinem unbekannten Aufenthalts Orte 
pie durch zu dem auf den 26ſten September 1832 
Vormiltags um 11 Uhr anberaumten Termine vorge⸗ 
taden und aufgefordert, ſich entweder perſoͤnlich oder 
ſchriftlich bis zu dieſem Termine zu melden, und von 
feinem Aufenthalt Nachricht zu geben, widrigenfalls er 
für todt erklart und fein Vermoͤgen ſeinen legitimen 
Erben ausgeantwortet werden wird. 

Namslau den 17ten April 1831. 

N Koͤuigliches Preuß. Land- und Stadt Gericht. 
ER: ESdietal⸗ Citation. 

Von dem unterzeichneten Königl. Lands und Stadt, 
Gerichte werden alle diejenigen, welche an das Vermö⸗ 
gen des verſtorbenen fruͤhern Kaufmann und ſpäter 
Kanzlei⸗Aſſiſtenten Ferdinand Werner hierſelbſt, über 
deſſen Vermoͤgen der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeg 
ex decreto hodierno eröffnet worden ift, Anſpruͤche 
zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, in dem auf 
den 2ten April 1832 Vormittags um 9 Uhr 
eorum Deputato Herrn Ober,LandesGerichts⸗Referen⸗ 
darius Harazim feſtgeſetzten Liguldatious Termine auf 
unſerm Geſchäfts Lokale perſöulich oder durch einen mit 
Vollmacht und hinlaͤnglicher Information verſehenen 
Mandatarius, als ſolche wir Ihnen ‚die Herren Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Salomon und Franke vorſchlagen, zu 
erſcheinen, ihre Forderungen anzumelden und zu er wei⸗ 
fen, demnächſt aber deren geſetzliche Anſetzung in dem 
abzufaſſenden Priotitaͤts⸗Artel, widrigenfalls aber zu ge 
wättigen, daß fie aller etwanigen Vorrechte für verlu⸗ 
ftig erklärt, und mit ihren, Forderungen nur an das⸗ 
was nach Befriedigung der ſich meldenden 


jenige a 
Gläubiger von der Maſſe uͤbrig bleibt, verwieſen wer⸗ 
den ſollen. Frankenſtein den 8. November 1831. 

Königliche Land und Stadt Gericht. 


emen een ene 
Das Herioglich Braünſchweig; Oelsniſche Füeſten⸗ 
thume⸗Gericht macht hierdurch bekannt: daß im Wege 
des erbſchaftlichen Liguidgtions Prpgefles die nothwen⸗ 


dige Subhaſtation der im 

des Füͤrſtenthums Oels zu Schmnarſe belegenen, zum 
Nachlaß des verſtordenen Earl Friedrich Moeb us 
gehörigen dreigängigen Waſſermuhle nebſt K 
mer und Zubepoͤr sub No. 7. des Hypotheken Buchs 


— 


m oll, v 
6, Bernſtaͤdtiſchen Kreiſe en ſeyn ſoll, von deſſen 


Kupferham ı 
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zu verfuͤgen befunden worden iſt. Ee werden dahe 
hierdurch alle, weiche gedachte unterm Iten 1 7 
5629 Rtölr. 25 Sgr. gerichtlich abgeſchätzte Grund⸗ 
ſtuͤcke zu beſitzen fähig und annehmlich zu bezahlen vers 
moͤgend ſind, aufgefordert, in dem auf den 22ſten 
Februar 1832 Vormittags um 10 Uhr, und den iſten 
May 1832 Vormittags um 10 Uhr, beſonders aber 
in dem letzten und peremtoriſchen Lieitations -Termine 
den 6ten July 1832 Vormittags um 9 Uhr vor 
dem Deputirten des Fuͤrſtenthums⸗Gerichts Herrn Aſſeſſor 
Reitſch an hieſiger ordentlicher Gerichtsſtaͤtte ſich zu 
melden und ihre Gebote abzugeben, indem auf die 
nach Verlauf des letzten Lieitations⸗Termins etwa rich 
kommenden Gebote, inſofern geſetzliche Umſtände nicht 
eine Ausnahme zulaſſen, nicht weiter Räckſicht genom⸗ 
men werden, ſondern der Zuſchlag an den im Ter⸗ 
mine Meiſt⸗ und Beſtdietend Verbleidenden erfolgen 
wird. Die Taxe kann in hieſiger Fuͤrſtenthums⸗Ge⸗ 
richts Regiſtratue näher nachgeſehen werden. 

Oels den 11ten November 1831. 

Oeffentliche Vorladung. 

Der zu Landau, Neumarktſchen Kreiſes, den 7ten 
May 1702 geborne Johann Gottlieb Stanke, wel⸗ 
cher in Canth das Lohgerber Handwerk erlernt und 
ſeit ſeiner vor bereits 40 Jahren erfolgten Auswan⸗ 
derung als Geſelle, von ſeinem Leben und Aufenthalte 
keine Nachricht gegeben hat, wird auf den Antrag ſei⸗ 
ner praͤſumtiven Erben, Geſchwiſter und Geſchwiſter⸗ 
Kinder hierdurch nebſt feinen etwauigen unbekannten 
Erden vorgeladen, ſich innerhalb neun Monaten, ſpaͤte⸗ 
ſtens aber in dem auf den 2ten Februar 1832 
Vormittags um 10 Uhr angeſetzten Termine vor dem 
unterzeichneten Gerichts⸗Amte perſoͤnlich oder ſchriftlich 
zu melden und die weitern Anweiſungen im Fall ſei⸗ 
nes Ausbleidens oder nicht erfolgten Anmeldung ſeines 
gegenwaͤrtigen Aufenthalts aber zu gewaͤrtigen, daß er 
für todt erklärt und fein Vermögen, in einem Ber 
trage von circa 270. Nthlr.,. feinen fi gemeldeten, 
geſetzlich zu legitimirenden Geſchwiſtern, und Geſchwi⸗ 
ſter⸗Kindern als feinen alleinigen Erben zugeſprochen 
und uͤberwieſen werden wird. 

f . HEN 18811 
E as Graͤflich Bluͤcher von Waplfkadti 
AZJiuſtiz Amt der . m 
W nen dichtet a 1% SFr 

Der Haͤusler Johann George Anlauff aus Klee, 
witz, Falkenberger Kreiſes, welcher im Jahre 1806 
zum braunen HuſarenRegimente nach Beuthen einge, 
zogen wurde, von da ausmarſchirte und daun ſpäter 
in einer Schlacht gegen die Franzoſen gefangen genom⸗ 
Leben und Aufenthalt bis 
heute nichts zu ermitteln geweſen iſt, wird auf den 


Antrag ſeiner Ehefrau Regine Anlauff geb Kaliner, 


hierdurch aufgefordert, ſich binnen 3 Monaten,‘ ſpate⸗ 
ſteus aber in dem auf den 28ſten Februar 1832 
Vormittags um 9 Uhr an hieſiger Gerichtsſtäͤtte au⸗ 


tobt erklart, zwiſchen ihm und ſeiner Ehefrau, das 
Band der Ehe getrennt, und der ſeben auch ſeine ihm 
eigenchümlich gehörige zu Kleiſchnitz sub No. 26. ges 
legene Haͤuslerſtelle zu zeſchrieben werden. 

1 Öwen in Schleſten den Löten Oetober 1831. 0 
D Gröͤflich von Puͤkler Jacobsdorfer Gerichts-Amt. 
Dekan mt machung. 

Es ſollen die zum Nachlaß des verſtorbenen Paſtors 
uͤttner zu Huͤnern gehörigen 3 Kuͤhe, ein Anbins 
dekalb und 2 Schweine, ſo wie die uͤbrigen Nachlaß⸗ 
Effekten, beſtehend in einigen Gold und Suberge⸗ 
ſchier, Porzellan, Glaͤſer, Kleidungsſtuͤcken, Leinen⸗ 
zeug, Betten, Meubles und Hausrath, ingleichen auch 
die vorhandene Bibliothek von 183 Bänden auf den 
18ten December c. als Sonntags Vormit⸗ 
tags 11 Uhr und den folgenden Tag, in der Pater 
Wohnung zu Hünern bei Winzig, gegen gleich baare 
Bezahlung an den Meistbietenden öffentlich verſteigert 

werden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Woplan den Lfien December 1831. 
. Bartſch, Aetuarius, 
im Auftrage des Könial. Land, und Stadtserichts. 
P ————— — ͤ—ꝛ— — —ñW 


Ein kunstliebendes Publicum 
erlaube ich mir, in Bezug auf meine Annonce 
in Nro. 275. dieser Zeitung, betreffend den 
theilweisen Ausverkauf meines hiesigen La» 
Sers, nochmals darauf hinzuweisen, dass der- 
zelbe nur bis zum gten dieses Monats statt fin- 
det. Mit gedachtem Tage wird das Geschäft 
Beschlossen. Julius K u h r. 
__Kunsthandlung am Ringe No, oa. 


Schaafvieh Verkauf. 

Das Dom. Wilkau Neumarkſchen Kreiſes, an der 
Striegauer Straße gelegen, bietet 100 Stuck fette 
Schoͤpſe zum Verkauf ans. R 


„„ 1 
Wer einen jungen ſtarken ausgewachſenen Stier zu 
verkaufen hat, beliebe Mich in portofreien Briefen an 
das Dom. Poln. Wiürbig bei Conſtadt zu melden. 


Sechszig fette Schoͤpſe 
ſtehen bei dem Dom. Mois dorf dei Jauer zum 
Verkauf, Moisdorf am Aten December 1831. 
Tinzmann, Amtmann. 
; Ein eichener Biertrog, 
fehr gut erhalten, 9 Ellen lang, und ein Paar mit 
Eiſen beſchlagene Schlittenkufen find billig zu 
verkaufen und werden Neumarkt Nro, 40, zwei Trep⸗ 
den hoch vorn heraus, nachgewieſen. 


Su verpachten. 
Baur den. Termin Weihnachten iſt die ko n 
gerichtete Brauerei Micolal⸗Thor Friedr. Wild. Straße 


No. 9. zu verpachte. 7 Der Eigenthiämer, 


— 


komplett ‚eine 


Obiges Werk iſt nur zu haben in 


— 


beraumten Termine zu melden, widrigenfalls er fuͤr 


Zwei Wagen pferde 
fehlerfreie polniſch⸗ Dunkel Fuͤchſe, find billig zu ver⸗ 
kaufen, Schweidnitzer Vorſtadt, Gartenſtraße Neo. 4. 


Zeccegee cee c.. 
Geſuchte Capitalien. 
PPP 
1) 5000 Nehlr. auf ein Freiguͤt taxirt 18000 Rtlr. 
2) 3000 Riblr. auf ein Freigut taxirt 12000 Rtolr.⸗ 
3) 1500 Rehle. auf ein hi-figes Haus taxirt 6000 Rthlr. 
4) 1000 Rtöle. auf ein drethubiges Bauergut, werden 
zur erſten Hypotheke geſucht durch f 
die Speditions⸗ und Commiſſions⸗Expedition 
Ohlauer » Straße No. 21. 


| a ee 
Ein fehr et Weißhnachtsgeſchenk 
r 5 
Tochter gebildeter Familien. 
Lehrbuch ber Weltgeſchichte 
f K 


Toͤchterſchulen und zum Privat⸗Unterricht 
heranwachſender Maͤdchen 
a von 
Ftiedrich Nöſſelt. 
Dritte, verbeſſerte und ſtark vermehrte Auflage 
Mit drei Kupfern. 
3 Bande. gr. 8. Preis ungebd. 3 Thlt. 23 Sar. 
cartonirt 4 Thlr. 2%, Sgr. 


Dieſes Lehrbuch der Weltgeſchichte, welches bereits 
in einer drüten, verbeſſerten und vermehrten Auflage 
erſchienen iſt, zeichnet ſich durch gute Auswahl deſſen, 
was aus dem weiten Gebiete der Geſchichte für das 
weibliche Geſchlecht lehrreich, bildend und unterhaltend 
iſt, ſo wie durch die Darſtellung der geſchichtlichen Be⸗ 
gebenheiten, vortheildaft aus. Zu einem angenehmen 
Weihnachts⸗Geſchenk duͤrfte es ganz beſonders geeignet 
ſeyn; es wird eben ſo ſehr wahte Bildung befoͤrdern, 
als zur angenehmen Unterhaltung dienen. > 

Buchhandlung Joſef Mar und Comp. 
in Breslau. W Hi 
Brieg bei Herrn Carl Schwarz 

Bunzlau bei Herrn Appun. 

Glatz bei Herrn Ardelt. 

Glogau bei Herrn Heinemann. 

Hirſchberg bei Herrn Neſener. 
Krotoſchin dei Herrn Sello. 

Liegnitz bei Herrn Kuhlmey. 

Oppeln bei Herrn Ackermann. > 

Ratibor bei Herrn Pappenheim 

12 bei Herrn Juhr. / 

Reichenbach bei Herrn Koblitz⸗ 

Sora bei Herrn Julien 


* 


— — 


Auswahl vorzuͤglicher Werke, 


welche ſich durch ihren belehrenden Inhalt, geſchmack⸗ 


volles Aeußere und die bllligſten Preiſe zu 


Weihnachts“, Neujahrs⸗ u. Geburtstags⸗Geſchenken 


ganz beſonders eignen und ſtets vorräthig 
0 j zu Anden ſind : 
in allen Buchhandlungen Breslau. 
(Verlag der Buchhandlung von C. F. Amelang 
ö in Berlin.) f 
(Saumtlich elegant gebunden.) 


Bilder aus der Jugendwelt, zur Belebung des 
ſittlichen Gefuͤhls. Aus dem Engliſchen der Marla 
Edgeworth uͤberſetzt von Rudolph u. Louiſe Engel, 
und herausgegeben von Ernſt Hold. gr. 12. Mit 
illuminirten Kupfern. 1 Thlr. 

Freudenreich, Dr. J, Arno oder bildende und 
unterhaltende Erzählungen f. Knaben u. Maͤdchen 
von 6 — 12 Jahren. gr. 12, z2te Auflage. Mit 
illuminirten Kupfern. 1 Thlr. 15. Sgr. 

ugo's und Lina's Erholungsſtunden 
oder kleine Erzählungen z. Bildung d. Herzens und 
der Sitten, f. Kinder von 4— 9 Jahren. 38. Mit 
illuminirten Kupfern. er: e Thlr. 

— — Similde oder moraliſche, bildende u. unter: 
haltende Erzählungen f. Töchter von 6 — 12 Jahren. 
gr. 12. zte Aufl. Mit illum. Kupf. 1 Thlr. 15 Sgr. 

Friedberg, Dr. J. E., Erſtes Buch f. Kinder, 
als Anleitung zum Nachdenken uͤber mancherlei nuͤtz⸗ 
liche Gegenſtaͤnde. 8. ate Aufl. Mit 48 illum. 8 

23 Sgr. 

Frölich, C., Ein hundert und dreißig kleine 
unterhaltende Geſchichten und moralifche 
Erzählungen f. d. Jugend beiderlei Gtſchlechts. 
gr. 12. Mit so color. Küpfern. 2 Thlr. 10 Sgr. 

Gebauer, Dr. Auguſt), Veſta oder häuslicher 
Sinn u. haͤusliches Leben. Zur Bildung des jugend» 
lichen Geiſtes u. Herzens f. d. Höhere. gr. 12. Mit 
12 colorirten Kupfern. 2 Thlr. 20 Sgr. 

Gottſchalk, M. W., Deutſcher Fabelſchatz, 
geſammelt aus vaterlaͤndiſchen Dichtern und für die 
Jugend z. Uebung im Leſen und Deklamlren her⸗ 
ausgegeben. Als Anhang eine alphabetiſch geordnete 
Erklarung der in den Fabeln vorkommenden fremden 
and ſonſt wenig bekannten Wörter und Ausdrücke. 
8. Mlt 12 illum. Kupfern. I Thlr. 23 Sgr. 

— — Titanla oder moraliſche Feenmaͤrchen fir 

Kinder, gr. 12, Mit illum, Kupf. 1 Thlr. 15 Sgr. 

Lehnert, J. H., Wanderungen im Geblete 
deutſcher Vorzelt. Eine Auswahl lehrreicher 
und angenehm unterhaltender Volksſagen 
für die wißbeglerige Jugend. gr. 16. Mit illum. Kupf. 


1 Thlr. 8 Sgr. 


N Dr. H., Der Thiergarten zu Lilien 
thal. Ein unterhalt, naturgeſchichtl. Bilder und 

Leſebuch f. Knaben n. Mädchen. gr. 12. zte Aufl, 
Mit 20 lllum. Kupfern. 1 Thlr. 23 Sgr. 


Sen (Amalta, geb. Welſe), Der Bilder 


aal. Ein Geſchenk für gute u. fromme Kinder 
beiderlei Geſchlechts, von 78 Aabten, die durch 
Lehre und Beiſpiel immer beffer lager u. frommer 
zu werden wuͤnſchen. Oder: Geiſt und Herz beles 


zunaͤchſt 


“un... Redaction der Collection portative et. 
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bende gemuͤthliche Erzählungen für das zarteſte Ju⸗ 
gendalter. gr. 16. Mit illum. Kupfern. 23 Sgr. 
Der kleine Luſtgarten oder belehrende 
und erheiternde Erzählungen f. d. liebe Jugend bei⸗ 
derlei Geſchlechts von 8 — 10 Jahren. gr. 16. Mit 
illuminirten Kupfern. 257 Sgr. 
Die Auswanderer nach Brafilien oder 
die Hütte am Gigitonhonha. Nebſt noch ans 
dern moral. u. unterhalt. Erzählungen f. d. gellebte 
Jugend von 19 — 14 Jahren, gr. 12. Mit acht 
colorirten Kupfern. 1 Thlr. 20 Sgr. 
Neue Erzahlungs- Abende der Fami⸗ 

lie Sonnenfels, in unterhaltend. u. belehrenden 

Geſchichten, Märchen, Sagen n. Geſpraͤchen. Ein 
Leſebuch für gute Knaben und Mädchen, 8. Mit 
8 colorirten Kupfern. 1 Thlr. 20 Sgr. 
Französische Literatur. 

Im Verlag der Unterzeichneten erschienen und 
sind durch jede solide Buchhandlung (in Breslau 
durch W. G. Korn's) zu beziehen: , 

MEMOJRES DE CONSTANT (premier valet 

de chambre de l’empereur) aur la vie pri- 
vee de Napoleon, sa famille et sa 
cour. 6 Tom. g. Papier velin. 4 Thlr. 18 8ge, 

Constant, der getreue Diener, oft sogar der 
Vertraute Napoleons, der ihm in zwanzig Jah- 
ren, nur während zweier Tage von der Seite 
wich, schildert hier den gefeierten Helden des 
Jahrhunderts mit meisterhaften Zügen, dass man 
hineinzuschauen glaubt in die innersten Falten 
seines Herzens und seines Geistes. — Leber- 
diess ist dieses gehaltvolle Werk volb- pikanter 
Züge und Anecdoten, welche das Gepräge der 
Wahrheit tragen. Der unermessliche Beifall, 
den dasselbe in Frankreich fand, sichert ihm 
auch die Theilnahme der deutschen Freunde 
der Tagsgeschiehte und der Verehrer Napoleons. 

LES ORIEN TALES PAR VICIOR HUGO, 

suivi de onze pieces nouvelles. Ho. 
Papier velm. 77... 27 Sgr. 

LE FILS DE L’HOMME OU SOUVENIKS 
DE VIENNE par Barthelemy et Mery. g. 
Papier velin, 5 Sgr. 

LA CONTEMPORAINE EN EGYPTE. Pour 
faire suite aux souvenirs d'une femme, sur 

les principaux personnages de la Republ:que, 

du Consulat de Empire et de la Restaura- 
tion; 4 vol. 8. Papier velin. 5 Thir. 23 Sgr. 
LANMARTINE, Ap. de, Harmonies pos. 
tigues et religieuses. 8. Papier velin, 

„ Thlr., 8 Sgr. 

— L. Meditstions postiques; Nouvelle 
Edition. g. Papier velin. 23 Sgr. 
;‚‘LAGRETELLE,. Histoire de France de. 
Puis la restauration. Vol: zer go, 
Papier velin. a 1 Rthlr, g Sgr. 


Kunde 1 in Stuttgart. 
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Literariſche Anzeige. 5 
Eine neue Jugendſchrift, die Anſicht verdient, iſt 
f Vater Gutmanns Mappe, 
Lebensbilder für die reifere Jugend. Herausgegeben 
von Carl Straus und Carl Hold. Mit zwei ſehr ge⸗ 
lungenen ſchwarzen und 4 color. Kupfertafeln. 20 Bo⸗ 
gen. Im ſaubern Umſchlag gebd. 1 RNthlr. Hamburg 
bei Herold und in Breslan bei Wilb. Gottl. Korn 
zu haben. 8 N . 
8 Literatiſche Anzeige 

Bei E. F. Faͤrſt in Nordhanſen iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und in Breslau bel G. P. Aderholz 
(Rina und Kränzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 

Der aufrichtige Vieharzt 

bei den Krankheiten der Schaafe, des Nindvie⸗ 

hes und der Schweine, oder: Deutlicher Un⸗ 

terricht, wie man die Krankheiten der genann⸗ 

ten Vieharten ſchnell erkennen und kuriren 

kann. Nebſt Angabe der Mittel, wie man 

Schaafe, Rindvieh und Schweine ſchnell 
und gut maͤſtet. Ein Handbuch für Guts⸗ 

beſitzer, Landleute, Branntweinbrenner, Muller, 

Backer, Bierbrauer, fo wie überhaupt für alle 

diejenigen, welche Vieh haben. 8. br. 1831. 

aa : 13 Sgr. 

Zwar ſind über Maſtung und Kuren des Viehes 
ſchon verſchiedene Bücher er ſchlenen, doch darf dies 
hier ‚angeführte, durch feine Brauchbarkeit allgemein 


empfohlen werden, da es aus der Feder von zwei er⸗ 
fahrnen Maͤnnern kommt. i 


Literariſche Anzeige. 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring und 
Kraͤnzelmarkt. Ecke) iſt zu haben: 
Ueber das zweckmäßige 


Begießen und Waͤſſern 
in Gärten, Gewaͤchs haͤuſern und im 

Freien. Ein Taſchenbnch für angehende 

Gärtner, Gartenliebhaber und Landwirthe, von 
Dofr. F. Franz. gr. 12. geh. 173 Sgr. 

Dies hoͤchſt intereſſante Werk umfaßt einen Gegen⸗ 
ſtand, der bis jetzt in der ältern und neuern Liter zur 
des In- und Auslandes vollig unbeachtet geblieben, 
gleichwohl wie alle andere zur Gärtnerei gehörige. auf 
Theorie und Praxis ſich gruͤndende Verrichtungen, als 
unerläßlich zu beherzigen iſt. 


Fr. Goͤdſche in Meiffen. 
— .. ̃⁵— . 2 
Sypotheken, Erbſchaften und andere 
Er Dokumente * 
werden fortwährend eins und verkauft durch 
die Speditions- und Commiſſions⸗ Expedition 
Oblauer⸗Straße No. 21. im grünen Branz. 


Lotterie Nachricht. 


Bei Ziehung der Sten Kloſſe 64ſter Klaſſen Lotterie 
find. folgende Gewinne in mei e Einnahme gefallen: 


500 Rthlr. auf No. 091 16277 
37503 45657 66556. 

200 Rthlr. auf Nro. 4097 98. 
42077 56216. 

100 Rthlr. auf No. 4853 17164 
81 25870 37595 56254 
58324 03076 73616 95 97 
74163 80796. 

50 Kehle. auf No. 447 965 68 70 77 80 90 
99 4069 76 84 9 64 4909 14338 42 
44 16209 13 25 28 29 40 47 49 54 69 
82 88 95 96 16300 17105 29 33 36 37 
39 42 60 72 83 85 90 93 21107 10 19 
25813 24 36 41 65 66 37317 21 27 31 
45 46 50.70 82 87 90 94 98 38604 6 
15 25 27 37 48 42952 53 55 37 63 73 
79 80 82 43660 61 64 45460 64 75 
45667 36201 33 45 46 39 64 65 91 
57670 92 96 58309 19 23 35 63001 2 
15. 34 51 55 58 64182 66484 99 66503 
12 16 45 51 73636 38 41 57 58 70 74 


94 74152 54 71 83 80540 33 87 98 
280773 80 83 93 89064 68 69 82 88. 


40 Rtöblr. auf No. 362 66 70 73 74 439 41 
ö 46 48 982 84 98 2373 75 80 88 90 96 
98 4063 67 73 74 83.88 90 93 4872 76 
91 6901 2 6 9 14336 39 16202 16 30 


88 92 99 17200 21113 14 25801 3 4 20 
44 50 59 37504 11 13 
84 38607 11 13 33 41 
67.72 43658 63 45451 
56209 10 15 20 21 
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Liegnitz den zten December 1831. r Erd 
\ Lertgiedb eh. 
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Lotterie Gewinne. 5 
In Ziehung der Sten Klaſſe 64ſter Klaſſen-Lotterie 
kamen folgende Gewinne in meine Einnahme: 
200 Rthlr. auf Nro. 10373. 
100 Rthlr. auf Nro. 1816 67096 
82353. 
30 Rihlr. auf No. 1807 22 10396 40338 45695 
59299 67088 90 82310 14 25 31 41 70 74. 
40 Rtblr. auf No. 1805 6 12 15 17 18 10395 
97 40360 43762 45683 88 62748 67099 
82332 39 45 48 57 63 86764. 
Mit Looſen zur 65ſten Klaſſen Lotterie empfiehlt ſich 
Breslau den Sten December 1831. 
38 ee 
Putzſachen für Damen 
als Huͤte, Hauben, Kragen ꝛc. werden billig und 
nach neueſter Mode angefertiget, bei der Putzhaͤndle⸗ 


tin Hoffmann wohnhaft Ohlauer⸗Straße Nro. 34. 


bei rem Konditor Schucan ohnweit des Theaters. 


Friſchen fließenden Caviar 
erhielt und offerirt > 
Carl Fr. Praͤtorius, 
Albrechtsſtraße Mro. 39. im Schlutiusſchen Haufe, 


| Direct von Paris 

erhielt ich die neueſten Goldleiſten in allen Breiten, 
ſilberne, bunte und weiße durchbrochene Borten, 
auch achtes Gold: und Silberpapier, alle Sorten ge 
preßtes Papier in den ſchoͤnſten Farden, fo wie auch 


Waaren⸗Etiquetts, und empfehle ſolche zu den billig⸗ 


ſten Preiſen. 8 5 
. C. G. Bruͤck, (Hintermarkt No. 6.) 
.... Stalienifhe Waaren. 
Neue Smirner, Kranz, und Dalm. Feigen, Sul: 


tans⸗Roſinen ohne Kerne, große tuͤrkiſche Haſelnuͤſſe 
und Maronen erbielt und offerirt 


| Carl Fr. Praͤtorius 
Albrechtsſtraße No. Sr > Schlutlusſchen Hauſe. 


Blanquettes . 


zu Fracht- uud Mautbriefen, Connoissementen, 


Rechnungen, Quittungen, Sola und gezogenen 
Wechseln, cee und Valakan Beheinen, 
bilig und gut, sind jederzeit vorräthig 
in der Papier-Handlung 
| F. L. Brade, 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 
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Empfehlung. 5 
Nachdem ich die Prüfung als Mauer Meifter abge: 
legt habe, zeige ich dies hierdurch mit der ergedenſten 
Bitte an, mich mit geneigten Auftraͤgen zu beehren. 

Friedrich Plaß, Meſſergaſſe Ro. 37. 

x 2 


ng e is 

Oekonomie-Beamte, Handlungs⸗ und Apo⸗ 
theker⸗Gehuͤlfen, Hauslehrer, Sekretairs, Hof⸗ 
meiſter, Runſt⸗ und Handwerks⸗Gehütfen, 
Lehrlinge zu allen Gewerben, ſo wie Dome⸗ 
ſtikale und Gesinde maͤnnlichen und weib⸗ 
lichen Geſchlechts werden Herrſchaften unent⸗ 
geldlich nachgewieſen durch 8 
die Speditions- und Commiſſtions⸗Expedition 

Ohlauerſtraße No. 21, im grünen Kranz. 


Gärtnet wird geſucht. 


N 


Ein unverheiratheter Baumgartner, muitairfrei und 


mit guten Zeugniſſen, der ſich der Bedienung unter 
zieht und allenfalls ein kleines Jagdrevier zu verwal⸗ 
ten verſteht, findet als Leibgärtner zu jeder Zeit Ans 
ſtellung in Craſchnitz bei Militſch. 


Geſtohlner Ro ck. er 
Heute fruͤh in der 1kten Stunde ik mir aus meiner 
Wohnung, im Storche auf der AlbrechtsStraße, eine 
Treppe hoch, ein broncesbrauner Uebertock von Kaiſer⸗ 
tach entwendet worden. Demjenigen, welcher mir zur 
Wi'dererlangung deſſelben verhilft, werden 5 Rihlr. als 
Belohnung zugeſichert. Breslau den 5. Decbr. 1831. 
a Kut iſch. 


Drei Reichsthaler Belohnung 
erhält derjenige, welcher einen deim Viehmarkt in 
Ohlau verlornen goldnen Siegelring, mit Seckigen 
Gold, Topas, abgiebt bei 

J. G. Thun, Riemerzeile Nre. 10. 
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Angekommene Fremde. 


Im blauen Hirſch: Fran v. Gap von Wuͤltſchkau. 
— In der großen Stube: Hr. v. Sezanicki, von Laszve; 
Hr Jaffa, Hr. Bloch, Kaufleute, von Bernſtadt. — Im 
oldnen Schwedt (Nicolatthor) : Hr. Dumdulin, 
teuerAuſſeher, von Berlin. — Im Privat, Logis: 
t Göbel, Gutsbeſitzer, von Bunzelwig, Schmiedevrüͤcke 
o. 50; Hr. v. Heyking, Lieutenant, von Neiſſe, Harrasſtr. 
No. 2; Hr. Prager, Cöpyrurgue, von Ober, Glogau, Reuſche⸗ 
freie No. 28; Hr. Böhm, Losterie,Einnehmer, von Biieg, 
euſcheſtra ße No. 26, a z 
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Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Rorn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl- Poßzämtern zu hüben. . 
MNedakteurz Profeſſor De, Kuniſch. 17 


